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i S gt t und England auf die andere Seite führen. Die amerikaniſcheRu an ner ennung nur I gland 7 Regierung werde jedenfalls General Wrangel nicht an
5 9 e erkennen, aber man glaube, daß Frankreich und Amerikae e. Baſel, 16. Auguſt. als die WeorgeLirie, die Rufſen ſeien aber nicht ſich in dem Widerſtand gegen die Zerſtückelung Rußlands ver
ermit Die „Baſeler Nationalgeitung“ erfährt, daß die britiſche Re gewillt, irgendwelche Garantien in bezug auf die einigen würden, und ſpreche deshalb von einer neuen
Ges vie Erklärung abgab, ſie wolle die Frage der Anerken Aufrechter haltung des polniſchen Korridors Mächtegruppierung, die Spanien, China,

bi g zu geben. Der Korreſpondent des Mancheſter Ouardian“ Frankreich und die Länder Amerikas umfaſſe. Trotz derung Wrangels bis zur Londoner Konferenz offen halten. Das meldet, daß die Sowjetregierung von Polen bedeu R 8t e Beunruhigung, die die wahrſcheinliche Auflöſung der Ententelun. e ugliſche Kabinett wird vorausſichtlich in der nächſten dende Lieferungen an Lokomotiven und rollendem hervorrufe, hab in Amerika all in das Gefühl, daße Sowjetrezierung ofſfigielt anerrennen, Eiſenbahnmaterial verlangt habe. erv habe man in Amerika allgemein das efühl, daß
dieſe die engliſchen Vorbedingungen hierfür aner Frankreich und England freundſchaftliche Beziehungenaechdem s ß Mancheſter Guardian“ erfährt, daß die Ausſichten auf miteinander aufrechterhalten würden, und daß ihre Zuſammen

3 kannt hat. ein Gelingen der Verhandlungen in Minsk nicht günſtig arbeit in beſonders wichtigen Angelegenheiten nicht unmöglich
8 Praga beſetzt 3 S Sitten e die n ſie noch werde.r n ſeien und duvch eine Fortſetzung s Kampfesh Von unſerem Sonderberichterſtatter.) ihre Stelluns verbeſſern unten Die pohtiſche Friedene a dord- w. Paris, 16.

r. z c. Baſel, 16. Auguſt. nung habe den Auftrag erhalten, die Forderung, daß Polen ſich d e alt 3 v s i en re und ſanbtabr 3 „Daily Herald“ meldet: Ruſſiſche Reiterabtei-6banz oder teilweiſe enkwaffnen ſolle, nicht anzunehmen. daß in el t W x e

53 di mmerhin u bemerken, daß der Löſung Hinderniſſe entgegen-m i S Da Praga eingerückt. Die Ein Eine neue Sowfetrepublik? etreten ſind in der Tätigkeit des Alles es der eng
R eehne der adt Warſchau iſt uur eine Frage w. Stockholm, 16. Auguſt. iſchen Arbeiterpartei, welcher mit der Einſtellung deran n Stunden. Eine unabhängige weißruſſiſche Sowjet- Kohlenlieferungen an Frankreich drohe.m w. Wafßbington, 16. Auguſt.3 Engliſche Blätter melden: Ein Moskauer Funkſpruch vom

M mabend nachmittag ſagt, daß ruſſiſche Vortruppen
m t den ATußenkreis von Warſchau erreicht haben. Un
t. III vor den Nordforts haben ſich er bitterte Kämpfe

etwidelt, die noch im Gange ſind. Das ArtillertefeuerW
5 wurde bon mehreren Seiten auf Warſchau eröffnet.
m. dDie Preß-Jnformation meldet aus London: Von amtlicher
M öeele war bis Sonntag früh noch keine Nachricht von der Er

oberung Warſchaus eingetroffen. Es muß aber mit dem
l 4 az alle der Feſtung in aller Kürze gerechnet werden. Eine gegen

über den polniſchen Verteidigungstruppen ſich in erdrückender
W lebermacht lofindliche ruſſiſche Truppenmacht hat die Stadt von

alen Seiten umzingelt.

Das polniſche Hauptquartier in Codz
c. ZüriDie polniſche „Robotnik“ meldet: De v 5 pt

zuartier iſt nach Lod z übergeſidelt. Es ſind Maßnahmen
getroffen, um dem bolſchewiſtiſchen Vormarſch ſüdlich von
sieblez und Nowo- Gegoryiewsk aufzuhalten.

Einer Meldung aus Krakau zufolge wurden die polni
ſhen Hauptverteidigungsſtreitkräfte auf die all-
meine Linie KutnoJwangorod zurückgenommen. Teile
der ruſſiſchen Nordarmee ſind nach Ueberſchreiten der Eiſenbahn

nie WarſchauSiedlez im Vordringen auf Jwangorod.
de Veichſellinie wird polniſcherſeits als verloren
bezeichnet.

Poſen von Slüchtlingen überflutet
b. Meſeritz, 15. Auguſt.

Poſen iſt überflutet von kongreßpolniſchen
zlüchtlingen. Die Kreisſtädte ſind überfüllt. Die Stadt

ofen ſperrt den Zugang ab und lenkt ihn nach der Provinz.
kie nimmt nur Behörden auf. Die Ueberſiedlung zahlreicher
Varſchauer Behörden und ausländiſcher Miſſionen ſteht bevor.
Luſtharkeiten, Konzerte, Kabarettvorſtellungen ſind ſtrengſtens
erbeten Die Bürgerwehr ſetzt ſich von Sechzehn bis Fünfzig
fhrigen zuſammen. Sie iſt militäriſch organiſiert. Es herrſcht

ogromſtimmung. Die Nichterfüllung der Wehrpflicht hat Ver
iuſt der Staatsbürgerrechte zur Folge. Ein Tapferkeitskreug
wurde geſtiftet. Die Warſchauer kommuniſtiſchen Zeitungen ſind

verboten. General Henning- Michaelis iſt Kriegsvizeminiſter.
Die Geiſtlichkeit verkündet, daß Frankreich De utſchland
und Rußland den Krieg erklärt habe, daß
Ungarn mobiliſtert gegen Rußland habe und daß die ruſſiſche
mee innerlich uneinig ſei. Das polniſche Oberkommando er-
teilte drei franzöſiſchen Generalen ſtatt beratender ent
ſhej dende Stimme. Die Umgruppierung an der Nord
front iſt franzsſiſches Werk.

Warſchau lenkt ein
b. Paris, 15. Auguſt.

Der Sonderberichterſtatter des „Matin“ meldet aus Warſchau,
de polniſche Regierung habe entſchieden, das letzte
tolſchewiſtiſche Angebot als aufrichtig anzu
ſehen. t

Die Konferenz der engliſchen Arbeiterpartei
be einen einſtimmigen Beſchluß gefaßt, worin die Cr
ärung der Sowjet Regierung, Polen ſeine Unab-
ſingigkeit zu belaſſen, mit Genugtuung begrüßt wird.

Die ruſſiſchen Friedensbedingungen
b. Paris, 15. Auguſt.

Nr Korreſpondent des „Temps“ in London glaukt zu
wiſen, daß die Waffenſtillſtands- und Friedens
edingungen, die der polniſchen Friedensdelegation über

aitelt werden ſollen, weſentlich abweichen von denen,
e Hamencw am 12. Auguſt Lloyd George mitgeteilt hat. Nach
kiner Kenntnis wird die Sowjetregierung Punkt für
Zunkt den hauptſächlichſten Klauſeln des Verſailler Ver

ages folgen und den Polen gegenüber dasſelbe Verhalten
en, das die Entente gegenüber Deutſchland eingeſſhlagen

et Im Oſten würde die Grenze gegen Rußland wünſtiger ſein

ie

republik wurde laut Roſta- Meldung in Minsk ausgerufen.
Der deutſche Geſandte in Warſchau

Graf Oberndorff, iſt am 14. Auguſt mit den Chefs der
onderen fremden Miſſionen aus Warſchau in Begleitung
eines Vertreters der polniſchen Miniſteriums des Aeußern in

Poſen eingetroffen.
Wie wir hören, bat auch Lord d'Abernon Warſchau ver

laſſen.

Grenz- und Grtewehren in Oftpreußen
w. Königsberg, 16. Auguſt,

Der Oberpräſident erläßt einen Aufruf an die Bevölkerung
Oſtpreußens, in dem er zum Schutze der Heimat und zur
Wahrung der Neutralität die Bildung von Grenz- und
Ortswehren genehmigt. Alle Schichten der Bevölkerung
ſollen in dieſen Wehren gleichmäßig vertreten ſein.

Jn Soldau
w. Berlin, 16. Auguſt.

Die Berichterſtatter von Berliner Zeitungen, die ſich dem
Vormarſch der ruſſiſchen 12. Diviſion angeſchloſſen haben, be
richten, daß die Stadt Soldau nur wenig gelitten habe,
lediglich der Bohnhof ſei durch ruſſiſches Artilleriefeuer zerſtört
worden.

Jm „Lok.-Anz.“ ſchreibt der frühere deutſche Kriegsbericht-
erſtatter Rolf Brand:

Der polniſche Bürgermeiſter ſei aus Soldau ſchon vor
her geflohen und habe dem Stadtrat Staffel das Bürger-
meiſteramt übertragen. Eine Abordnung der Einwohner habe
ſich zu dem ruſſiſchen Diviſionskommandeur Reva, der noch
außerhalb der Stadt war, begeben und habe dieſem den Dank
der Bürgerſchaft für das ſchonende Vorgehen der Ruſſen
ausgeſprochen. Auf Anordnung der Ruſſen wurde in Soldau
ein Bürgerausſchuß nach deutſchem Muſter ge-
bildet, allerdings unter der Bedingung, daß kein Pole in der
Stadtverwaltung ſitzen dürfe. Die Bevölkerung von Soldau be
grüßte die Ruſſen als Befreier; die Stadt war überall mit
deutſchen Fahnen geſchmückt. Das ruffſfiſche Militär zieht in
großen Maſſen hindurch. Nach den Berichten desſelben Be
richterſtatters machten die ruſſiſchen Truppen einen ſehr guten
diſziplinierten Eindruck Sie ſeien feſt in der Hand ihrer Offi-
ziere und verfügten auch über alles Material, das eine Armee
zu dem Vormarſch nötig habe. 800 Kilometer ſeien die Truppen
teilweiſe auf dem Marſche geweſen. Die 12. ruſſiſche Diviſion
ſei zur Beſetzung des Korridors beſtimmt. Graudenz und Poſen
ſollen von ihr beſetzt und im Norden Danzig erreicht werden.
Der ruſſiſche Diviſionskommandeur habe den deutſchen Bericht
erſtattern erlaubt, ſich dem Vormarſche anzuſchließen. Die ruſſi
ſchen Offiziere hätten auf Anfragen vielfach erklärt, daß ſie zu
keiher Partei gehörten, ſondern nur Offiziere ſeien. Ebenſo wie
die Soldauer Vevölkerung, ſind auch die Bewohner der übrigen
von den Ruſſen beſetzten Ortſchaften glücklich, daß der Druck der
Polen von ihnen genommen ſei. Die Ruſſen geſtatteten ihnen
die größte Freiheit.

Eine neue Entente
Das Ende des Völkerbundes.

w. Paris, 16. Auguſt.
Dem „Echo de Paris“ wird aus Waſhington gemeldet: An

geſichts der antibolſchewiſtiſchen Politik Frankreichs und der
amerikaniſchen Note ſei in diplomatiſchen Kreiſen in Waſhington
die Meinung verbreitet, daß das Ende des Völker-
bundes und eine Umgeſtaltung der Gntente bevor-
ſtehe. Völkerbund und Entente könnten die politiſchen
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen England und Frankreich
nicht überleben. Die Abſicht Englands, die Sowjetregierung an
zuerkennen, bevor ein dauerhafter Friede in Oſteuropa her
geſtellt ſei, könnte Amerika und Frankreich auf die eine Seite

Das Staatsdepartement hat ſeine Antwort auf die
franzöſiſche Note vorbereitet. Es erklärt ſich darin mit den
allgemeinen Prinzipien der franzöſiſchen Note einverſtanden,
laubt jedoch nicht, daß dies für den Augenblick die Pflicht in
ich ſchließe, die Regierung Wrangels anzuerkennen.

Der Kampf um die Weichſelgrenze

Der Oberſte Rat hat dem Präſidenten der Deutſchen Friedens
delegation in Paris die Note über das weſt preußiſche
Abſtimmungs gebiet überſandt, in der es heißt:

Der Artikel 97 des Vertrages von Verſailles hat beſtimmt,
daß nach Beendigung der Volksabſtimmung in den Kreiſen Stuhmn
und Roſenberg, ſowie in dem Teile des Kreiſes Marienburg öſt-
lich der Nogat. und auch in dem öſtlich der Weichſel gelegenen
Kreiſe von Marienwerder die alliierten und aſſoziierten Mächte
die Grenzlinie erin Deutſchland und Polen feſtſetzen werden,
wobei zum mindeſten für die geſamte Strecke, auf der die Weichſel
die Grenze bildet, die volle und uneingeſchränkte Ueberwachung
des Strom einſchließlich ſeines öſtlichen Ufers in der Tiefe, die
ü die Regulierungs- und Verbeſſerungs-arbeiten erforderlich iſt, Polen zu geſprochen werden

muß.
Auf Grund hiervon hat die Botſchafterkonferenz kraft ihrer

Vollmacht die Grenzlinie wie folgt feſtgeſetzt
Von einem gemeinſamen Punkte an der Grenze Ppolens,

Deutſchlands und der Freien Stadt Danzig (dieſer Punkt iſt im
Gelände von der im Artikel 101 des Vertrages von Verſailles feſt
geſetzten Kommiſſion zu veſtimmen) bis zu einem Punkte auf
dem Oſtufer der Weichſel, wo die Verwaltungsgrenze zwiſchen
den Gemeinden Kleinfelde und Schulwieſe die Weichſel berührt.
eine im Gelände feſtzulegende Linie zwiſchen Fluß und Deich
unter Beachtung nachfolgender Bemerkungen. Jn den Be-
merkungen werden dann die einzelnen Orte namentlich auf
geführt, die die Grenze berührt.

Weiter heißt es dann: Gemäß Artikel 87 des Vertrages von
Verſailles wird die oben beſchriebene Grenzlinie an Ort und
Stelle von der in dem genannten Artikel vorgeſehenen Kom
miſſion feſtgeſetzt werden. Dieſe Kommiſſion wird erforderlichen
Falles an dieſer Grenzlinie nach Anhörung ſachverſtändiger
Jngenieure an Ort und Stelle, die von den alliierten und aſſo
ziierten Hauptmächten beſtimmt werden und in Schiffahrts
atn gelegenheiten kompetent ſind, diejenigen Aende-
rungen vornehmen, die etwa für Polen zur Aus
übung der Rechte, die ihm in Art. 97 des Friedensver-
trages zugeſprochen ſind, als unbedingt notwendig an
erkannt werden müßten.

Die Feſtſetzung der Grenze, die hiermit erfolgt und
für die beteiligten Parteien, ſo wie es in dem angezogenen
Art. 97, Abſatz 6 beſtimmt iſt, ver bindlich iſt, ſchließt die
Anerkennung der Souveränität Polens auf den
oben bezeichneten Gebieten in ſich, die hiermit aufhören, zu
Deutſchland zu gehören.

Die alliierten und aſſoziierten Hauptmächte behalten ſich vor,
durch ſpätere Anordnung die in dem Vertrage vor
geſehene Regulierung feſtzuſetzen.

Darauf hat die deutſche Regierung ihre Vertreter
in Paris, London und Rom angewieſen, eine Proteſtnote
dem Oberſten Rat und den dortigen Regierungen zu übergeben.
Der deutſche Bevollmächtigte in Marienwerder wird dieſen Proteſt
gleichzeitig zur Kenntnis der Jnteralliierten Kommiſſion in
Weſtpreußen bringen. Es heißt darin:

„Der Oberſte Rat in Paris hat durch ſeine Entſcheidung über
das weſtpreußiſche Abſtimmungsgebiet Oſt und Weſtpreußen von
der Weichſel völlig abgeſchnitten. Die Grenze wird zwiſ
Deich und Weichſel gezogen. Das geſamte Ufer fällt
an Polen: der beſte Hafen des Marienwerder Gebietes, der
Hafen von Kurzebrack, wird mit allen ſeinen Anlagen
Polen zugeſchlagen, ebenfo die Giſenbahnbrücke
der Bahn Marienwerder-Münſterwalde: mit ihrem
Brückenkopf und inneren Deich, ſowie das dortige Gebiet bis zum
Fuß des vom Fluß weiter entfernt gelegenen zweiten Deichs.
Ferner werden die in der Nordtoeſtecke des Kreiſes Marienwerder
gelegenen fünf Ortſchaften Johannisdorf, Neuliebenau, Außen-
deich, Kramershof und Kleinfelde an Volen gegeben und damit
eine Art Brückenkovf guf dem rechten Weichſelufer geſchaffen

Die deutſche Regierung hat bereits in mehrfachen Noten
bei dem Oberſten Rat unter eingehendſter Darſtellung der Ver
hältniſſe gegen eine etwaige Löſung dieſer Art Stellung ge
nommen. Durch die Abſtimmung vom 11. Juli j920
iſt der Wille der Bevölkerung einwandfrei zu
tage getreten, daß das geſamte weſtpreußiſche Gebiet



and t iſt; hierdurch würde auch vo wirtſchaft
und geographiſche Lage der Ortſchaften in dieſer Gegend,

gemäß Artikel 97, Abſ. 6 des Friedensvertrages Rechnung
werden ſoll, voll a

Ferner wird darauf aufmerkſam gemacht, daß eine derartige
Grenzregelung die Schiffahrtsintereſſen gefährden muß. Ebenſo

wird der Schutz n Hochwaſſer illuſoriſch gemacht, da keine
einheitliche Deichaufſicht vorhanden iſt.

Zum Schluß heißt es weiter:
Von den den Polen zugewieſenen fünf Ortſchaften,

die ſämtlich nur über ganz geringe Einwohner
zahlen verfügen, haben bei der Abſtimmung überhaupt nur
zwei polniſche Majoritäten ergeben, nämlich Neu
liebenau 22 Polen und 16 Deutſche und Außendeich 99 Polen
und 27 Deutſche. Zwei Orte haben deutſche Mehrheiten, und
der fünfte Ort, Kramershof, hat mit Stimmengleichheit abge
ſtimmt, nämlich 8: 8. Aber ſelbſt die Dörfer, die pol-
niſch geſtimmt haben, wollen jetzt, nachdem die übrige
Gegend ſich gegen Polen erklärt hat, bei Deutſchland ver-
bleiben und nicht von ihrer wirtſchaftlichen Baſis abgedrängt
werden. Es iſt auch kaum glaublich, daß wegen zweier ganz
kleiner Dörfer mit einigen 20 Einwohnern, die in einer rein
deutſchen Gegend liegen, ein ganzer Landſtreifen von ſeinem
bisherigen natürlichen und wirtſchaftlichen Hinterlande völlig
obgeſchnitten und einem fremden Staat, von dem ſie durch einen
breiten Fluß getrennt ſind, zugeteilt worden iſt.

Die dentſche Regierung erhebt hiermit feier-
lichſt Einſpruch gegen die Entſcheidung des
Oberſten Rates. Sie muß es ablehnen, irgendeine Ver
antwortung für die ſich etwa aus dieſem Spruch ergebenden Fol-
gerungen zu übernehmen; ſie kann dieſe Entſcheidung nicht an-
erkennen, da ſie mit den Beſtimmungen des Friedensvertrages
nicht vereinbar iſt; ſie widerſpricht ebenſo ſehr dem Selhſtbe-
ſtimmungsrecht der Völker, wie den wirtſchaftlichen und geographi-
ſchen Notwendigkeiten des Landes.

7

Die Entſcheidung über Oſtpreußen iſt noch nicht
gefallen, ſteht aber, wie ſich aus nachſtehender Note der Bot
ſchafterkonferenz ergibt, unmittelbar bevor:

„Der Artikel 95 des Friedensvertrages von Verſailles hat
beſtimmt, daß nach der Volksabſtimmung in dem Gebiet von
Allenſtein, ſo wie es durch Artikel 54 des Vertrages von Ver-
ſailles abgegrenzt iſt, die Alliierten und Aſſoziierten Mächte die
Grenzlinie zwiſchen Deutſchland und Polen feſtſetzen werden.
Jn Verfolg hiervon wird die Botſchafterkonferenz Jhnen auf
Grund Jhrer Vollmachten durch Schreiben vom 15. Auguſt die
neue Grenzlinie zwiſchen Deutſchland undPolen in dieſer Gegend bekannt geben.

Jch habe die Ehre, obige Mitteilung zu Jhrer Kenntnis zu
bringen, damit Jhre Regierung ſchon jetzt alle Maßnahmen
treffen kann, welche ſie für nützlich hält, um die Einſetzung der
ordnungsmäßigen Verwaltüng in dieſer Gegend vorzubereitent.

Die Botſchafterkonſerenz bedauert, Jhnen eine derartige
Mitteilung nicht eher haben machen zu können, bevor ſie Jhnen
nicht die Grenzlinie in dem Gebiet von Marienwerder be-
kannt gegeben hatte.“

Helft den Deutſchen in Polen
Nachſtehender Notſchrei aus Weſtpreußen geht uns mit der

Bitte um Veröffentlichung zu:
„Die kurze Zeit der Polenherrſchaft in Weſtpreußen hat uns

Deutſche, ſowie früher polniſch geſinnte Bewohner der Provinz
überzeugt, daß wir alle unſerem Untergange entgegengehen. Jn
Polen gibt es kein Recht, ſondern nur Willkürherrſchaft und die
Knute der kongreßpolniſchen und galiziſchen LBidrigane. Deutſche
Brüder, helft uns bei dem bevorſtehenden Zuſammenbruch Polens!
Stellt die alte deutſche Reichsgrtenze wieder her! Verlangt zum
mindeſten eine Volksabſtimmung, die uns unzweifelhaft zu
unſerem Recht bringt, wie wir es in Marienburg und Allenſtein
geſehen haben. Wir müſſen aus leicht erklärlichen Gründen
unſere Namensunterſchrift unterlaſſen, da wir ſonſt von dieſem
„Hulturvolk“ gehängt werden. Vergeßt uns nicht, rettet uns!
Denkt, daß wir nach Hunderttauſenden zählen, die dieſes un-
gerechte Joch ertragen müſſen!“

Der Plan der ſüdeuropäiſchen Union
b. Wien, 16. Auguſt.

Das „Neue Wiener Tagblatt“ meldet, daß bei den gegen
wärtigen Zuſammenkünften der Miniſter des Aeußern Tſche-
chiens, Südſlawiens, Rumäniens und Oeſter-
re ichs es ſich darum handele, eine Union zwiſchen den
vier Staaten zu bilden, welche nach außen hin als eine
geſchloſſene Phalanx auftreten ſolle, wenn die rote Armee ver-
ſuchen ſollte, nach Mitteleuropa vorzudringen, und um Ungarn
niederzuhalten, falls dieſes verſuchte, bewaffnete Hilfe für Polen
zu leiſten oder die im Friedensvertrag vorgeſehenen Grenzen zu
ſeinen Gunſten abzuändern. Oeſterreich wäre in ſolchem
Falle von der Waffenhilfe vbefreit, müßte Munitions-
beſtände liefern, ſonſt aber ſtrenge Neutralität bewahren. Des
weiteren bezzwecke die Union, die Wiederkehr der Habsburger nach
Ungarn zu verhindern und den Anfang einer mitteleuropäiſchen
politiſchen und wirtſchaftlichen Konſolidierung anzubahnen.

Aus den Tagen des Halleſchen Holdakenrates
Selſterlebtes

Von A. Horſt.
„So eine verfluchte Schweinerei!“ Was ſich dieſe Matroſen

alles leiſten! Unerhört! Wenn man wenigſtens energiſch gegen
die Kerle vorgehen könnte. Aber kommt man dem Leutnant F.
mit Beſchwerden über die Matroſenkompagnie, dann heißt es
immer: Ach was, das wird wohl nicht ſo ſchlimm ſein. Oder: Jch
werde die Sache regeln. Diesmal aber werde ich mit aller
Energie auf eine Beſtrafung der Leute drücken, denn dieſe Lotter-
wirtſchaft muß endlich einmal ein Ende nehmen.“

Mit dieſen Worten machte der Leiter der Rechtskommiſſion
des Soldatenrates ſeinem Aerger Luft, dabei ärgerlich auf eine
vor ihm liegende Beſchwerde über Angehörige der Matroſen-
kompagnie blickend.

„Kamerad Sch., ereifere dich doch nicht ſo“, nahm einer ſeiner
Mitarbeiter das Wort, „Zweck hat es ja doch nicht. Dieſe Ma-
troſen ſind bereits ſo ſelbſtändig geworden, daß ſie ſich von keinem
Menſchen mehr- beſtrafen laſſen, am allerwenigſten von uns.“

„Selbſtändig hin, ſelbſtändig her. Jedenfalls muß die Sache
ein Ende nehmen, wenn wir nicht alles Anſehen bei der anſtändig
geſinnten Bürgerſchaft verlieren wollen. Damit ging Sch. aus
dem Zimmer die Beſchwerde, die Beſchwerde mit ſich nehmend,
um dem Leiter der Militärkommiſſion, dem Leutnant F., von der
Sache Mitteilung zu machen.

Die a enthielt etwa folgendes: Eines Sonn-
tags unternahmen Ang

tüchtig gezecht hatten, beläſtigten ſie in h Weiſe den
ringen wollte.

Schließlich verbot er ihnen aber das Lokal.
den

S

Die kritiſche Cage
w. Berlin, 15. Auguſt.

Die Abgeordneten Müller, Scheidemann und Wels
haben als Vorſitzende der Sozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion

angeſichts der politiſchen Lage die ſchleunige Einbe-
rufung des Ausſchuſſes für auswärtige Ange-
legenheiten verlangt.
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Vorwürfe gegen Hörſing
b. Magdeburg, 15. Auguſt.

Die Reichswehrbrigade Nr. 4 wendet ſich in einer
Veröffentlichung gegen das Magdeburger Oberpräſidium. Es
heißt darin: „Die Brigade hat keine Nachrichtenſtelle mit eigenen
Agenten unterhalten. Die Brigade erhielt ihre Orientierung
ebenſo wie das Oberpräſidium lediglich durch die
Quelle Schaper-Zueſenitz. Die Brigade hat dieſe Nach-
richten zu einem Nachrichtenblatt für ihren eigenen Befehls-
bereich zuſammengeſtellt. Die Brigade hat dieſes Nachrichtenblatt
auch der Nachrichtenſtelle beim Oberpräſidium und dem Kom-
mandoſtabe der Sicherheitspolizei zugeſandt. Durch die Samm-
lung und Ausbreitung der Nachrichten hat die Brigade
in keiner Weiſe gegen die beſtehenden Beſtimmungen verſtoßen.
Bisher war es ihr gutes Recht und ihre Pflicht, ſich und die
ihr anvertrauten Truppen vor Ueberraſchung von irgendwelcher
Seite zu ſchützen. Die Brigade ſieht daher in der Verbindung
mit der Nachrichtenſtelle Schaper-Zueſenizz keinerlei Grund zu
irgend welchen Vorwürfen, um ſo mehr, als der Leiter der
Nachrichtenſtelle, Rechtsanwalt Schaper, gemäß
Schreiben des Oberpräſidenten an die Reichswehr-
brigade als Vertrauensmann und Stellvertreter
des Regierungskommiſſars, alſo des Oberpräſidenten
Hörſing ſelbſt, bezeichnet wurde. Um ſo mehr muß die Brigade
erſtaunt ſein, was der Herr Oberpräſident jetzt erklärt, daß er
von vornherein überzeugt war, daß es ſich um erlogene Mit-
teilungen handelte. Die im Laufe der Zeit erfolgten Maßnahmen
des Herrn Oberpräſidenten ſtehen nicht allein mit dieſer Aeuße-
rung, ſondern auch mit der Tatſache im Widerſpruch, daß die
Nachrichtenſtelle, obgleich ſie dem Oberpräſidenten bekannt, ruhig
geduldet und ſogar in Anſpruch genommen wurde. So erhielt
am 5. Mai die Reichswehrbrigade ein Schreiben vom
Oberpräſidenten als Regierungskommiſſar, dem ein
Bericht beilag, der als durchweg zuverläſſig bezeichnet
wurde und in dem über Putſchverſuche gegen Magde-
burg berichtet wurde. Der Regierungskommiſſar erſuchte die
Brigade um die erforderlichen Maßnahmen. Der Bericht ent
ſtammte der Nachrichtenſtelle Schaper. Am 20. Mai lief bei der
Brigade ein Schreiben des Oberpräſidenten als Regierungs
kommiſſar ein, mit dem gleichfalls als Anlage eine Zu
ſammenſtellung über einen linksradikalen
Putſch überſandt und das Erſuchen ausgeſprochen wurde, ſofort
die erforderlichen Maßnahmen zu treffen und über weiter ge
machte Wahrnehmungen zu berichten. Auch dieſer Bericht ent
ſtammte der Nachrichtenſtelle Schaber. Für die Brigade erübrigt
ſich durch obige Ausführungen alles weitere.“

Reichstagsabgeordneter Dr. Kulenkampf- Magdeburg hat
nachſtehendes Telegramm an den Staatskommiſſar für
5ffentliche Sicherheit geſandt: Unterſuchung in Angelegen-
heit Nachrichtenſtelle Magdeburg wird von ſozialdemo-
kratiſchen Kreiſen ganz ein ſeitig geführt. Jm öffentlichen
Leben iſt parteiloſe Klärung unerläßlich. Beantrage ſofortige
Herſendung eines unparteiiſchen bevollmächtigten Untevſuchungs
beamten.“

w. Magdeburg, 16. Auguſt.
Die Preſſeſtelle beim Ohberpräſidium teilt mit: Dem Ober-

präſidenten iſt vom Miniſter des Jnnern folgendes Telegramm
zugegangen: Die am 14. Juli erteilte Anweiſung, gegen private
Selbſtſchutz-Organiſationen vorzugehen, wird hierdurch nach
drücklichſt wiederholt. Die Bildung der ſogenannten
Orgeſch iſt ein Verſtoß gegen die Verfügung
Staatsminiſteriums, die Auflöſung der Einwohnerwehren be-
treffend, und daher ungeſetzlich. Gegen die Bildung von
Orgeſch-Organiſationen und ähnlichen Vereinbarungen iſt mit
Verbot bzw. Auflöfung Fowusehen.

Nunmehr hat auch der preußiſche Miniſter des Innern
Severing, der von Anfang an im Widerſpruch zu den Reichs
miniſtern gegen die Organiſation Orgeſch gearbeitet hat, den
Oberpräſidenten der Probinz Brandenburg angewieſen,
gegen die Orgeſch durch Verbot und Auflöſung vorzu-
gehen.

Die NVebenregierung der Arbeiter
w. Ratibor, 14. Auguſt.

Die Arbeiterſchaft der Hauptwerkftätten Ratibor hielt heute
früh einen Transport franzöſiſcher Truppen an
und ſetzte, wie der „Oberſchleſiſche Anzeiger“ berichtet, durch, daß
der Zug auf ein totes Gleis geſetzt wurde, wo er unter Be
wachung der Arbeiterſchaft ſteht. Nach einer Meldung des gleichen
Blaties wurden antch auf den Stationen Rema, Tworkau und
Annaberg Transporhzüge angehalten. Die Arbeiterſchaft ver

ſchweres Vergehen der beteiligten Matroſen vorlag und war
ernſtlich bemüht, die Schuldigen zur Rechenſchaft zu ziehen.
Seine früheren Bemühungen bei ähnlichen Gelegenheiten waren
leider ſtets erfolglos geblieben, denn was vermochte er 7 die
Macht des Leutnants F. und ſeiner Avantgarde, der Matroſen
kompagnie? Beſtand doch ſogar im engeren Soldatenrat die
Meinung, daß Leutnant F. in Wahrheit die größte Macht in
Halle beſaß. Während der engere Soldatenrat, welcher in ſeiner
Mehrheit gegen die radikale, vom Sicherheitsregiment ausgehende
Strömung arbeitete, keinen nennenswerten bewaffneten Schutz
hinter ſich hatte, verfügte Leutnant F. über die geſamte bewaff
nete Macht. Aus dieſem Grunde ließ ſich auch das ſelbſtherrliche
Auflreten, welches F. ſiets zur Schau trug, erklären. Natürlich
mußte er, um ſich die Gunſt der Mannſchaft zu ſichern, ſtets auf

ihre Fahne ſchwören, und ſo kam es, daß ſich jene ſo ungeſahr
alles erlauben konnten, ohne für ihre Uebergriffe jemals mehr
als höchſtens einen Verweis zu erhalten.

„Nun, Kamerad F., was ſagen Sie zu der neueſten Helden
tat der Matroſen?“ fragte der Aſſeſſor, nachdem er dem allge
waltigen Militärbevollmächtigten von Halle die Beſchwerde vor-
gelegt hatte. Hoffentlich ſind Sie auch der Meinung, daß die
Hauptſchuldigen entlaſſen werden, denn wenn es in der Oeffent-
lichkeit bekannt wird, daß Angehörige der Matroſenkompagnie
ungeſtraft die größten Exzeſſe verüben können, dann iſt es um
ihr Anſehen geſchehen.“

„Ja, Kamerad“, erwiderte Leutnant F., „wiſſen Sie denn
mit Beſtimmtheit, daß ſich die Sache genau ſo zugetragen hat,
wie ſie der Wirt hier ſchildert?“ „Nun, wenn er die Richtigkeit
ſeiner Beſchwerde durch Zeugen beweiſen kann, ſo wird es damit
doch ſchon ſeine Richtigkeit haben. Alles übrige wird ja die
Unterſuchung, welche ich auf jeden Fall einleiten werde, ergeben.

„Gut, Kamerad, um die Angelegenheit zu klären, laden Sie
den Wirt für morgen nach der Charlottenſchule. Jch werde dafür
ſorgen, daß auch die beſchuldigten Matroſen zur Stelle ſind.

Am anderen Tage fand in der Turnhalle der Charlottenſchale
eine „Gerichtsverhandlung“ ſtatt. Es verſammelten ſich hier um
8 Uhr nachmittags ſämtliche Matroſen, unter ihnen auch die An-

eklagten. Es erſchienen auch Leutnant F. ſowie der Vorſitzendeder Rechtskommiſſion. Man wartete nur noch auf den Wirt, der
ſchließlich ebenfalls eintraf. Als nunmehr Aſſeſſor Sch. die ke-
ſchuldigten Matroſen beim Namen aufrief und ſie aufforderte, den
Gang der Sache zu ſchildern, wurde er ſofort niedergeſchrien.
Unter Rufen wie: „Wir wollen Leutnant F. als Verbandlungs-

langt, daß während des ruſſiſch polniſchen Krieges
Truppenbewegungen im beſetzten Oberſchleſien
der Alliierten unterbleiben und will dieſe Forderung m ſeitens

Mitteln durchſetzen. t al

Seit Mittwoch ſendet Frankreich trotz aller offiziöſen
große Truppenmaſſen in das beſetzte Rhei
und nach Elſaß-Lothringen. Da die Kaſernen, t
die Trupgen gelegt werden ſollten, ſchon zum großen T
füllt waren und der militäriſche Nachrichtendienſt ſchlecht
nierte, bleiben die Transportzüge oft tagelang unterwe
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Was hat Frankreich vor?
Große franzöſiſche Truppenanſammlſt p mm nungen im Elſaßund am Rhei

da. Eſſen, 15.Bon abſolut zuverläſſiger Seite wird der „Den a Anauß.
m tgeteilt.

naebiet
in

funkti

den Strecken liegen, ſodaß man im Pariſer Kriegsminiſte
über den derzeitigen Aufenthaltsort mancher Trup
baupt nicht Beſcheid weiß. Die Materialt
leiden ferner ſtark unter dem Eiſenbahnerſtreik i
und ſind zum Teil faſt lahmgelegt, ſodaß der Wirrwarrunabſehbar iſt. Als am 12. Auguſt alle Truppenſtandore
Kriegsminiſterium in Paris den Befehl erhielten, telegrophſg

der deutſchen Prägsiſionsmechar

die anweſenden Truppenkontingente zu melden, ſtellte ſich h

daß Truppenteile, die man in Colmar und Mül
vermutete, ſich in Mainz und am Rhein befanden.
Feſtungen an der Nordgrenze ſind Zehntauſende von R
eingezogen worden mit der Beſtimmung, die Beſatzun
abzulöſen,
würden Zur Klärung des entſtandenen militäriſchen Ch
iſt nunmehr von Paris aus eine allgemeine Jnſpektion arbe
fohlen worden.

durch das Funk-Betriebsamt
induſtrie Verſuche mit drahtloſer Telephonie vornehmen
Als Sendeſtelle diente die Hauptfunkſtelle Königswuſterh
Die Nachrichten wurden
genommen, die der Luftlinie nach 30 bis 600 Kilometer
Sendeſtell entfernt lagen.
entfernteſt gelegenen Orten, wie in Friedrichshafen und Kon
befriedigend. Die Zahl der Orte, die weniger als 50 v.

menden.
niſch und im Aufnehmen erfahrene und geübte Perſonen her
angezogen werden.

penteile über

ranspor te
h Saargebiet

eraus,
ba uſe n

In den
eſerviſten
astruppen

falls dieſe brau„für eine Aktion ge

Serngeſpräche ohne Draht
Das Reichspoſtminiſterium hat ſchon ſeit längererunter Heranziehung der da

Aſſen.

auſen,.

von etwa 30 Empfangsſtellen auf

Die Lautſtärke war ſelbſt an den
ſtanz,

übermittelten Wortlauts aufgenommen hatten, betrug vier die,
die weniger als 30 v. H. erhalten hatten, eins.

Das angewandte Uebermittlungsverfahren, zunächſt den
ganzen Satz vorzuleſen und dann die einzelnen Worte unter
Buchſtabierung der ſchwerer verſtändlichen zum Nachſchreiben
zu diktieren, bewährte ſich. Zwiſchen Männer- und Frauen
ſtimmen beſtand, wenn es ſich um einigermaßen geübte Per,
ſonen handelte, kein Unterſchied. Jm übrigen ſpielte neben den
techniſchen Vorbedingungen,niſch. ngen, über die die Verſuche wertvolle
Aufſchlüſſe brachten, die individuelle Eignung der gebenden und
aufnehmenden Perſon eine noch erheblich größere Rolle als bei
der DrahtTelephonie. Beſonders klare und anpaſſungsfähige
Ausſprache iſt ebenſo notwendig wie Gewandtheit des Aufneh

Daher werden zu den weiteren Verſuchen ſprachtech

Es iſt nicht daran zu zweifeln, daß die Verſuche die erforder-
lichen techniſchen Grundlagen liefern werden, um bald auch
dieſes neue Nachrichtenmittel in den Dienſt der Allgemeinheit
ſtellen zu können.

Deutſche Preſſewoche in Wiesbaden. Die Deutſche Preſſe
woche hat am 9. Auguſt in Wiesbaden mit einer Begrüßungs-
ſitzung im Rathauſe ihren Anfang genommen. Es waren Ver
treter der Behörden und der an der Kur intereſſierten Kreiſe
vertreten. Die Stadtverwaltung hatte die leitenden Redakteure
einer großen Anzahl führender, hier nicht beſonders vertretener
Zeitungen zu einer Studienwoche eingeladen, damit die Herren
durch eigene Eindrücke und Beobachtungen ſich überzeugen
können, daß Wiesbaden deutſch geblieben iſt, daß es in ſeinem
Kurbetrieb geblieben iſt,
notwendig iſt, daß der Beſuch aus dem unbeſetzten Deutſchland
wieder lebhafter e'nſetzt, um auch den Wiederaufbau Wie
badens zu fördern. Man fühlt ſich hier von Deutſchland ver
laſſen in wirtſchaftlicher und ku tureller Beziehung. Es ſei ein
lebhafterer Beſuch der Kurſtadt dringend notwendig. Die
Preſſevertreter ſollen die deutſche Oeffentlichkeit auf ihre Pflicht
himveiſen, gerade das keſetzte Gebiet bei Reiſen und Bade
beſuchen mehr zu berückſichtigen.

Zwiſchen England, Frankreich und Italien iſt ein Abkommen
betreffend Abgrenzung der Beſetzungszone in Kleinagſien abge
ſchloſſen worden.

e à

leiter, der S.Rat vertritt unſere Intereſſen überhaupt nicht!“
zwangen ſie Sch., den Vorſitz der niederzulegen.
Dieſe führte darauf Leutnant F. weiter. Natürlich kam nun bei
der ganzen Sache nichts heraus. Der arme Wirt mußte viel
mehr froh darüber ſein, daß ſich jene Szenen vom Sonntag nicht
wiederholten. Leutnant F. aber ſtieg durch dieſen Vorfall ſie
in der Gunſt der Matroſen, und ſein Loblied wurde von jenen
in den höchſten Tönen geſungen.

Hochſchulnachrichten Wie
hat Prof. Dr. Fritz Berkner, Direktor
landwirtſchaftliche Pflanzenproduktionslehre an der Univerſitä
Breslau, dem erſt vor einigen Tagen die eRat Prof. v. Rümker an der Verliner Landwirtſchaftlichen Hohh
ſchule angeboten wurde, zugleich eine Aufforderung erhalten in
das ſächſiſche Wirtſchaftsminiſterium als Miniſterialvat mit dem
Referat über die Förderung der Technik in der Landwirtſchaft
einzutreten; Prof. Berkner hat beide Berufungen abgelehnu
Der durch den Rücktritt des Geh. Hofrats Dr. Föppl e
Lehrſtuhl für Mechanik an der Münchener Techniſchen
ſchule iſt dem o. Profeſſor Dr. Ludw. Brandtl in Göttinges
angeboten worden. Wie wir hören, iſt Prof. Dr. Peter
Danckwortt, Privatdozent und Aſſiſtent am pharmazen
tiſchen Jnſtitut in Bresklau, zum Abteilungsvorſteher am
chemiſchen Jnſtitut und Extraordinarius für pharmazeutiſche
Chemie in Greifswald als Nachfolger L. Lautenſchlägers in
Ausſicht genommen. Wie wir erfahren, iſt zum Nachfolger
des verſtorbenen Geh. Reg.-Rats H. Simon auf dem

Prof. Dr. Max Reich daſelbſt auserſehen. Wie verlau
hat der Mathematiker Prof. Dr. Richard Courant
Münſter den Ruf nach Göttingen als
Heckes angenommen.

Ein Mechaniker als Ehrendoktor. Die mediginiſche
Fakultät der Univerſität Tübingen hat den Univerſität
n. echaniker Eugen Albrecht zum Ehrendoktor der Pe
ernannt. Dieſe ſeltene Ehrung wird damit begrü det,
Albrecht, der übrigens vor einigen Wochen wegen ſeines
Alters ſich zur Ruhe begeben hat, die von berühmten Gelehe
und Forſchern erdachten wiſſenſchaftlichen Apparate und d

ſtrumente zur Ausführung r zum
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J. Sporkberichte
ußballſport des Sonntags
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er Beſuch ließ überall zu wünſchen übrig.

es ſich ſehr überlegen, ob nicht ein Ueber
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die r Felde hervorragende Leiſtungen; vor dem
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Tag hatte und einige gefährliche Bälle in feiner
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derartig unrationell ſpielen kann Ein
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fhet 0 ſichtlich den Mut. Gleichfalls geſchlagen kehrte

W ierein 98 heim, der in Leipzig von Sport
r 1:0 unterlag. Die Hallenſer waren nicht
w r Gegner, fielen nur in der zweiten Halbzeit

der es auch den Sportfreunden gelang, das einzige
erringen.

ſchen AthletikMeifterſchaften in Dresden
znzende Leiſtungen. Reue deutſche Rekorde.

Sportplat des Dresdener SportklubsWie Renpſnärte für die Meiſterſchaften, und die
Felerde ſind nicht zuletzt auch auf die günſtigen Vorbe

zurüchzuführen, die ſich den Leichtathleten durch die
hehn bot. Das ſoll aber die Tatſache nicht herabmindern,
unſere Leiſtungen in aufſteigender Linie bewegen n

nen Vettbewerben den internationalen
Eo iſt die Leiſtung Rau's in den 100 Metern mit

z xem Weltrekord, der auf 10,6 ſteht, bedenklich nahe

Sek. eine derart günſtige, daß ſie hinter der Welt
n mit 42,3 Sek. nicht mehr weit zurückſteht. Auch die
m der Damen waren glänzend. Frl. Kiesling-
Jen ſtellte über 100 Meter eine neue deutſche Beſt
mit 18 Sek. auf.

er den deutſchen Rekord im Speerwerfen.
ſre mittel deutſchen Leichtathleten hatten
er dieſen Leiſtungen einen ſchweren Stand. Wie wir
ſgten, langte es diesmal zu keinem erſten Platz.
ner-Hohenzollern- Merſeburg mußte ſeinen
ütel an Amberger- Karlsruhe abtreten. Er lief
üclich und wäre wohl kaum in den Endlauf gekommen,
m nicht ein Einſpruch den Weg zum Endlauf ebnete.
hed er bald wegen Erſchöpfung aus. Nicht beſſer erging
riedrich- Leipzig und Schroeter- Halle 95.
men über ihre Vorläufe nicht hinaus. Auch ſie liefen
unglückliche Rennen. Jhre Zeiten ſtehen weiter hinter
ſenſtigen Leiſtungen zurück. Schroeter lief im Vorlauf

eine Zeit, die er ſonſt weit hinter ſich läßt. Die ein
Erfolge Mitteldeutſchlands ſind vier Plätze, nämlich zwei
ein Dritter und ein Vierter. Löſch, Graßmann,
jann und Eiſelt retteten die Ehre des Verbandes.
ſtehend die einzelnen Ergebniſſe:

d Neter: Deutſcher Meiſter Rau, S. T. Char
nburg, in 10,7 Sek. Verteidiger Rau, deutſche Beſt-

j Rau in 10,5 Sek.), 2. Mäulen-Frankfurt, 3. Dünker
dei den 24 Nennungen machen ſich vier Vorläufe nötig.

d-Reter-Laufen: Deutſcher Meiſter Rau, S. C.
ttenburg, in 22,2 Verteidiger Reinhard, Hamburg 88;
Beſtleiſtung 21,6 von Rau), 2. Schmid, München 1860,

ter zurück, 3. Reinhard, Hamburger Sportverein,
ter zurück. 400 Meter: Deutſcher Meiſter Erler,
erg, Hamburg, in 52 Sek. Verteidiger Leber, München;

Beſtleiſtung 48.3 Sek. von H. Brauer, München),
„Nünchen 1860, 3. Amberger, F. V. Karlsruhe. 89 0-
r-Laufen: Deutſcher Meiſter Amberger, Karls-

V. in 2:0:2 (Verteidiger: Meißner-Merſeburg,
e Beſtleiſtung 1 54,3 von H. Braun, Münchener S. C.),
er Holſtein 1900, Kiel, 3 Meter zurück, 3. v. Maſſow,
S. C. Handbreite zuröck. 1500- Meter-Laufen:

Meiſter Köppke, Zehlendorfer T. und Sp.V. 1883
182 Verteidiger Franz Futh, deutſche Beſtleiſtung 4: 06,5
BVerlin), 2. Bedarff, Düſſeldorf, 3. Ernſt, Berlin.

Neter-Laufen: Deutſcher Meiſter Bedarff,
ſeldorf 1899, in 15: 40,8 Verteidiger Krümmel,
n 1860, bisherige Beſtleiſtung 15 51 von Striber, 1. F. C.
t 2. Graßmann V. f. B. Herzberg in 16: 4, 8. Krupski
Cherlettenburg. 10000-MeterLaufen: Deutſcher
Lietz, Berlin 1850, in 34 5 Verteidiger Sonnenberg,
Wweig, deutſche Beſtleiſtung 33 45,1 von Vietz, Berlin),
rhenburg I, Berlin 1850, 8. Eiſelt, Chemnitzer BVallſpiel-

110-Meter-Hürdenlaufen: Deutſcher Meiſter
nerer, Berliner Turnerſchaft, in 16,7 Sek. Verteidiger
Lottmund, de Beſtleiſtung in 15,8 Sek. von Martin-

2 Vall, S. E. Charlottenburg. 3000-Meter-
ernislaufen: Meiſter Volkmann, Komet Stettin,

Lerteidiger: BedarffDüſſeldorf), 2. Cohen, Düſſel
Viſchoff, 1. F. C. Nürnberg. 4 100-Meter-

ffel: Deutſcher Meiſter S. C. Charlottenburg in
S Verteidiger: Frankfurter T.V., deutſche Beſtleiſtung
l on T. und Sp. München 1860), 2 Frankfurter Ein-

es Guten etwas zu viel, drei Ligaſpiele an

um das Spiel beſſer und ſchneller zu
Meter war Halt- München
3. Rieker, Stuttgarter Kicker it

ber, Liſtig, Somlo, Schwerenöter.

Anſprüchen

und auch die Zeit in der 4 mal 100 Meter-Staffel

Ebenſo verbeſſerte Buch geiſter-

tracht, 8. Berliner Sportklub. Hochſprung: Deutſcher
Meiſter Fritzmann, Teutonia T. i. B. Berlin, mit 1,815
Meter Verteidiger Fritzmann; deutſche Beſtleiſtung 1,923 Meter
Paſemann, Kieler T. V.), 2. Schröder, Neuköllner T. V. mit
1,76, 3. Schumacher, Hamburger V. f. L., mit 1,76 (durch Stechen
entſchieden. Weitſprung: Deutſcher Meiſter Horn
berger, T. V. Kreuznach, mit 7,08 Meter Verteidiger Holz
Charlottenburg; deutſche Beſtleiſtung 7,15 Meter von Söllinger,
T. u. Sp. V. München 1860), 2. A. Hoffmann, V. f. B. Leipzig,
mit 6,58 Meter, 8. Holz, Charl. T. G. mit 6,58. Stabhoch
ſprung: Dentſcher Meiſter Gaim, München 1860, mit 3,50
Meter Verteidiger Lehninger-Berlin; deutſche Beſtleiſtung 8,79
Meter von Paſemann-Kiel) 2, Fricke- Hannover 8,50 (durchs Los
entſchieden), 3. Lehninger, Teutonia 76 Berlin, 3,40 Meter.
Speerwerfen: Deutſcher Meiſter Buch geiſter, Preußen
Münſter mit 58,18 Verteidiger Lüdecke Berliner S. C.; bis
herige Beſtleiſtung 57,15 von J. Mandel, Berl. S. C.), 2. Junium,
PfalzLudwigshafen, mit 54,44, 3. Lüreke, Berl. S. C. mit 51,80.
--Diskuswerfen: Deutſcher Meiſter Grafwallner,
M. V. V. München 1867 mit 40,84 Meter Verteidiger Geier,
München 1860; deutſche Beſtleiſtung 48,61 Meter von Buchgeiſter,
S. C. Charlottenburg), 2. Junghenn, Kurheſſen-Kaſſel mit 309,58
Meter, 3. Ricker, Kickers-Stuttgart mit 37,21 Meter. Kugel-
ſtoßen: Deutſcher Meiſter Halt, München 67, mit 12,63
Meter Verteidiger Lehr, ktgart; deutſche Beſtleiſtung 15,16

Weyer, München 1860, mit 12,54,
12,29. Dreikampf (Dis-

kuswerfen Weitſprung, 200 Meter): 1. Holz I, S. C. Char-
lottenburg, mit 302 Punkten, 2. Baaske, Boruſſia-Samland
Königsberg mit 28854 Punkten, 3. Löſch, V. f. B. Leipzig mit
2874 Punkten, 4. Junghenn, Kurheſſen, Kaſſel, mit 2813
Punkten, 5. Hoffmann, Leipzig, 257 Punkte. 100 Meter
für Damen: Deutſche Meiſterin Frl. Kießling, München
1860, in 13 Sek. bisherige deutſche Beſtleiſtung Frl. Kießling
mit 13,5 Sek), 2. Frl. Dünker, Düſſeldorf, 3. Frl. Cron, Frank
furt. 45100-Meter-Staffellguf für Damen:Deutſcher Meiſten T. und Sp.-V. München 1860 in 53 Sek (Ver-
teidiger München 1860, bish. Beſtleiſtung 56,4 Sek.), 2. T. V.
Frunkfurt 1860, 5 Meter zurück, 3. S. C. Charlottenburg 8 Meter
zurück Kugelſtoßen für Damen: Deutſche Meiſterin
Frl. Kießling, München 1860, mit 8,31 Meter, 2. Frl. Cron,
Frankfurt 1860 mit 7,68 Meter, 3. Frl. Hentſchel, Charlotten-
burger Turngemeinde, mit 7,56 Meter. Weitſprung für
Damen: Deutſche Meiſterin Frl. Kießling, München 1860,
mit 5,24 Meter, 2. Frl. Rädler mit 14,96 Meter, 3. Frl. Bauer
mit 4,91, beide München 1860.

Rennen zu W shorſt
1. Dahlia-Hürdenrennen. 1. Anruf (Thiel), 2. Berber,

3. Puppi. Tot.: 78 10, Platz 30, 17: 10. Ferner: Patella,
Lausbub, Schützling. 2. Anfünger-Fagdrennen der Hengſte.
1. Wacon (B. Lewicki), 2. Enzian, 3. Satrag. Tot.: 18: 10,
Platz 12, 16, 16 10. Ferner: Landvogt, Gebieter, Landrat (4),
Ladrom, Roſendorn. 3. Haſelhorſter Jagdrennen. 1. Eiders
Glorie (Bismark), 2. Kitty, 3. Oſtrh.

4. Sommer-Hürden-Ausgleich. 1. Eegadron (Teichmann),
2. Oceanga, 8. Helmchen. Tot.: 24 10, Platz 13, 20, 19 10.
Ferner: Laubfroſch (4), Flamingo, Hofgunſt (5), Joachim, Sper-

5, Preis von Schildhorn.
1. Wardar (Duhr), 2. Duſe, 3. Manchen. Tot.: 52: 10, Platz
21, 42, 60 10. Ferner Fuſtanella, Magier (4), Polka, Feld
herr II, Mißmut ausgebr. Döberitz. 6. Anfänger-Jagdrennen
der Stuten. 1. Jrene (Stielau), 2. Note, 3. Williberta. Tot.:
114 10, Vlatz 27, 15, 24 10. Fernex: Lauſcherin (4), Mond-
ſichel Sybille, Maja. 7. Spreewald-Jaghrennen. 1. Deficit
(Raſtenberger), 2. Cottbus, 3. Aladar. Tot.: 25: 10, Platz 13,
22, 15 10. Ferner: Eifelturm (4), Mackenſen, Anemone, Spree-
wald, Steinberger, Lulu, Veſper, Furchtlos, Feierſtunde, Blumen
königin, Habemut.

Rennen zu Bremen
1. Mahndorfer Jagdrennen. 1. Markſcheider (Hr. v.

Keller), 2. Wolter. Tot.: 12 10. 2. Achimer Flachrennen.
1. Fillipov (Bender), 2. Gewerke, 3. Domiducus. Tot.:
18 10, PI. 15, 16 10. Ferner liefen: F. Metronom, Chriſtoph.

3. Roland-Jagdrennen. 1. Roſenmaid (Rittm. Braune),
2. Schnucki, 3. Elatus. Tot.: 17: 10, Pl. 17, 45 10. Ferner
liefen: Diſtel II, Rufa, Norton II. 4. Adeptus-Rennen für
Halbblutpferde. 1. Liebesluſt (Beſen), 2. Turmwart, 3. Aller-
liebſte. Tot.: 68 10, Pl. 14, 12, 12 10. Ferner liefen: Morane,
Winifred, Jupiter, Tümes, Demut. 5. Glückauf-Jagdrennen.

1. Held (Hr. v. Keller), F 1. Frei (Hr. Glaſer), 3. Jgazgato.
Tot. 32 10, Pl. 12, 19, 11, 11 10. Ferner liefen: g,
Violetta, Landſturm, Blindgänger. 6. Hanſa Ausgleich.
1. Harſenier (Schläfke), 2. Feuerbach, 3. Saint Aſyl. Tot.:
36 10, Pl. 17, 17: 10. Ferner liefen: Majoratsherr.
7. Ehrenpreis-Jandrennen. 1. Tantalus (Hr. v. Keller), 2. Vulkan,
8. Tory Hill II. Tot.: 23: 10, Pl. 15, 29, 59 10. Ferner liefen:
Tivoli, Phantaſt, Küraſſier, Nottalmünſter, Luchs, Slota Lipa.
8. Lebewohl-Flachrennen. 1. Gebhardt (Heidt), 2. Artemis,
3. Little John. Tot.: 17: 10, Pl. 12, 13 10. Ferner liefen:
Gallipoli II, Tulpe.

Das erſte Propagandaſportfeft der Bernburger Bereine
für Leibesübungen fand am Sonntag in Bernburg ſtatt. Mit
einem äußerſt reichhaltigen Programm ausgeſtaltet, nahm es
einen guten Verlauf unter regſter Beteiligung der Bernburger
Bevölkerung. Die Wettkämpfe dauexten von vormittags 8 Uhr
bis abends 7 Uhr mit nur kurzer Unterbrechung. Es wurden
leichtathletiſche Kämpfe, Wettſchwimmen ausgetragen. Weiter
fand ein Fahrten-Schwimmen über 1000 Meter und ein. Maſſen
lauf ſtatt, an dem ſich über 300 Turner und Turnerinnen be-
teiligten. Neben dem Schauturnen des T.-V. „Askania“ fand be
ſonders ein Waſſerballſpiel und ein Fuß- und Schlagballwett-
ſpiel regſtes Jntereſſe. Man kann das Feſt als ſehr gut ge-
lungen bezeichnen, das Intereſſe am Sport dürfte wieder weitere
Kreiſe erfaßt haben. Die Ergebniſſe aus den Wettkämpfen ſind
felgende: Stab-Hochſprung: Wernicke Sportv. 07 mit
2.90 Meter, 2. E. Müller 07 mit 2,70 Meter, 3. Salm „Askania“
mit 2,50 Meter. 2000-Meter-Sgalewettſchwimmen:
1. Laas-Wacker- Bernburg mit 29 Min. 1 Sek., 2. Hartwig 07 mit
30 Min. 53,8 Sek. 8. Naumann 07 mit 82 Min 13 Sek.
Jm Waſſerball-Wettſpiel ſiegte Schw.-Kl. Neptun-
Bernburg über Sp.-V. 07 überlegen mit 6:0. Staffel-
lauf durch die Stadt (1500 Meter): T.-V. Askania-Bern-
burg mit 3 Min. 30 Sek., Sp.-V. 07. mit 3 Min. 30,4 Sek.
1500- Meter Mallauf. 1. Männicke-Wacker- Bernburg
mit 4 Min. 30,2 Sek, 2, Stolze-Sp.-V. 07 mit 4 Min. 46,1 Sek.,
3. Gebbert- Fußballklub Burgund- Bernburg mit 5 Min. 5 Sek.,
4. Steinbach-Askania- Bernburg mit 5 Min. 9 Sek. 4mal-
100-Meterſtaffel: 1. Askaniag 2. Mannſch. mit 48,8 Sek.,
2. Askaniaga 1. Manſch. mit 50 Sek., 3. Sipo- Mannſchaft mit
50,1 Sek., 4. Wacker-Bernburg mit 50,3 Sek. Speer-
werfen: 1. Bartelmes mit 37 Metern vom Sp.-V. 07,
2. BoscaSipo Mannſchaft mit 29,30 Meter, 3. BohnefeldSipo
mit 28,40 Meter, 4. Appelt-Wacker mit 28,10 Meter. 8000-
Metermallauf: Schulze Sp.-V. 07 mit 10 Min. 4,6 Sek.,

Tot.: 13 10, Platz

2. Thiele-Wacker mit 10 Min. 18,8 Sek., 8. MünlerWacker mit
10 Min. 29,6 Sek., 4. Männicke-Wacker mit 10 Min. 538,6 Sek.
Das Fußhballwettſpiel und der Dreikampf ſind noch nicht ent
ſchieden.

Die Olympiſchen Spiele in Antwerpen brachten in den
Radrennkonkurrengen weitere Entſcheidungen. Das 50lm-
Rennen auf der Bahn gewann der Belgier Henry George nach
1 Std. 16 Min. 48,1 Sek. mit 15 m Vorſprung vor dem Eng
länder Alden, denen der Holländer Jkelaar, FerrarioJtalien und
Mac Donald Canada folgten. Das Mannſchaftsverfolgungs
Rennen wurde Italien zugeſprochen, da von der geyneriſchen
engliſchen Mannſchaft ein Konkurrent abgefallen war und die
italieniſche Mannſchaft während des Rennens behindert hatte.

Der Culmer Staroſt
Das polniſche Schreckensregiment.

I o i rAm 10. Juli brachte die in Culm inende polniſſheZeitung „Nadwislanin“ einen Artikel, in a z wpte
der Leiter der dortigen Kreisvereinigung für das deutſche Volks
kum Rechtsanwalt und Nator Vaer, habe einen Klienten ab
geraten, polniſche Staatsanleihe zu zeichnen. An dieſe Fe
hauptung ſchloß ſich die Aufforderung, an die polniſchen Ve-
hörden, dieſen „Hakatiſten“, dieſen „Oſtmarkenzulagenempfänger“,
dieſen Organiſator des preußiſchen dieſen „Freund
der Grenzſchutzoffigiere“, dieſen „Henker des Polentums“ end
lich unſchödlich zu machen. Der Angegriffene ſandte ſofort nach
Erſcheinen des Artikels an den „Nadwislanin“ eine Entgegnung,
in der er die Richtigkeit der ihm zur Laſt gelegten Aeuſ erung
aufs entſchiedenſte beſtritt. Dieſe Berichtigung wurde von dem
polniſchen Vlatt nicht abgedruckt. Zur Veurteilung der Sachlage
muß man wiſſen, daß die Baer zur Laſt gelegte Aeußerung als
qualifizierter Hochverrat bewertet und demnächſt verfolgt wird.

Am Sonntag, den 11. Juli, fand auf dem Culmer arkt
platz ein großer Werbeaufzug der polniſchen Bürgervereine zu
Gunſten der Staatsanleihe ſtatt. Von dem mit der franzöſiſchen
Trikolore geſchmückten Rednerpulte herab, hielt die Hauptrede der
Staroſt Oſſewski. Mit deutlichem Hinweis auf den Artikel des
„Nadwislanin“ ſagte er, „wenn ein Deutſcher oder ein Jude es
wagt, irgend etwas gegen den polniſchen Staat zu ſagen, ſo
bindet ihn mit Stricken, ſchleift ihn durch die Straße, zur
Staroftei oder aufs Gericht. Jhm wird ſein Recht geſcheben.“
Die Wirkung dieſer Rede konnte man am nächſten Markttage
ſehen. Deutſchſprechende Käufer wurden keiner Antwort ge
würdigt, den Dienſtmädchen deutſcher Familien wurde beim
Milcheinkauf zugerufen: Niemiec, hinten anſtellen, Niemiec
brauchen keine Milch uſw. Ein wares Martyrium hatten die
Kinder des Baer auszuhalten. Wo ſie ſich ſehen ließen, wurde
ihnen zugerufen: Nächſten Sonntag voird dein Vater tot
geſchlagen! Freut euch auf nächſten Sonntag! Da Baer auch
ſeitens wohlmeinender Polen benachrichtigt wurde, daß infolge
der Hetztätigkeit des Staroſten ſeine perſönliche Sicherheit ge-
fähvdet ſei, zog er es vor, am 14. Juli die Stadt zu verlaſſen.

Am 15. Juli erſchienen ſieben Thorner Krim amte mit
drei Culmer Poliziſten in Baers Wohnung, ſprengten die Tür
zum Schlafzimmer, indem ſich Frau Baer gerade zur Mittags-
ruhe hingelegt hatte, drangen in das Schlafzimmer ein und durch
ſuchten die ganze Wohnung. Das war ſeit der Beſetzung die
ſechſte Hausſuchung bei Baer. Als die Hausſuchung ergebnislos
verlaufen war, mußte Frau Vaer in Begleitung der zehn
Poligiſten zum Rathaus gehen, wo ſie einem zweiſtündigen
qualvollen Kreuzverhör unterworfen wurde.

Am nächſten Sonntag, den 18. De fand anf dem Markt
platze die von den Deutſchen mit Beſorgnis erartete Werbever
ſammlung der Landbevölkerung ſtatt. Hunderte von polniſchen
Bauern durchzogen mit der Waffe der Revolutionskämpfer von
1863, der gerade geſchmiedeten Senſe, die Stadt und ſammelten
ſich auf dem Marktplatze, wo der Staroſte Oſſowski wieder eine
Hetzrede hielt. Wenn der Tag trotzdem ohne ernſtliche Ruhe-
ſtörung verlief, ſo iſt das das Verdienſt des im allgemeinen
ruhigen gutartigen, zu Gewalttätigkeiten nur ſchwer neigenden,
polniſchen Landvolkes. Jmmerhin glaubte der Staroſt nunmehr,
in der angeblichen Volkserregung einen Grund zu ſeinen
weiteren Gewaltmaßnahmen zu haben. Der Frau Baer, die ſeit
der Abreiſe ihres Mannes auf Schritt und Tritt beobachtet
wurde, wurde in getreuer Nachahmung der Dragenaden des
17. Jahrhunderts ein Offizier ins Quartier gelegt.

Gegen Baer wurde ein Haftbefehl wegen Hochvervats erlaſſen
und der Staroſt brachte in Erinnerung, daß das geſamte be-
wegliche und unbewegliche Eigentum von Leuten, die ſich der
Strafverfolgung durch die Flucht entziehen, dem Staate ver
fallen ſei. Und nun folgte der Hauptſchlag: alle Bürgerſöhne, die
den Weltkrieg als Offiziere mitgemacht hatten wurden verhaftet.
Es ſind ins Gerichtsgefängnis abgeführt worden: die beiden
Söhne des Zimmermeiſters Schilling, die beiden Söhne der
Frau verw. Domänenpächter Ehricke, die beiden Brüder
Smollinske, Jnhaber einer Eiſenwarenhandlung, der Ceſchäfts
führer des weſtpreußiſchen Landbundes Langer u. a. m. Die
Verhaftung des Jnhabers der Ratsapotheke Hempel und Des
praktiſchen Arztes Dr. Maillefert, deren Vernehmung angeordnet
war, dürfte inzwiſchen erfolgt ſein. v

Alle Feſtgenommenen werden ſeit dem 19. Juli in Eingel
haft gehalten, genießen Gefängniskoſt, haben hartes Lager und
nur eine wollene Decke, ſind von jedem Verkehr mit ihren An
gehörigen abgeſchnitten, kurzum ſie werden behandelt, wie ge
meine Verbrecher. Ein Grund der Verhaftung iſt hier nicht an
gegeben. Ein Rechtsbeiſtand wird ihnen verweigert, über eine
Dauer ihrer Gefängnishaft iſt ihnen nicht einmal andeutungs
weiſe etwas geſagt.

Die Verteilung der Marineformationen
Nachdem jetzt die Abrüſtung der Oſtſeeſtreitkräfte als beendet

angeſehen werden kann, wird auch Kiel als Hauptſtation des Oſt-
ſeegeſchwaders nicht mehr weiterbeſtehen. Was an Marine-
formationen noch verbleibt, wird, wie die Dena mitteilt, folgender-
maßen verteilt werden: Jn Kiel ſelbſt verbleiben an Marine-
truppen nur 500 Mann. Das bisher in Kiel garniſonierende
Küſtenwehrregiment wird nach dem Lockſtedter Lager verlegt. Die
1. Flottille der Oſtſeeſtreitkräfte überſiedelt nach der pommerſchen
Küſte. Das Minenbataillon 3 wird auf Pillau, Saßnitz und
Swinemünde verteilt, ebenſo kommt der kleine Kreuzer „Me-
duſa“ nach Pillau. Ferner wird Saßnitz Unterkunftsort für 600
neue Marinerekruten. Durch dieſe Neuverteilung der Oſtſee
Marineformationen werden naturgemäß eine ganze Reihe Ka
ſernen frei, die zur Behebung der Wohnungsnot nutzbar gemacht
werden ſollen.

Zugunſten der vertriebenen Staatsbeamten aus den abge
tretenen Gebieten ſind Entwürfe im Miniſterium des Jnnern
ausgearbeitet worden. Desgleichen bereitet das Reich einen Ent
wurf vor, der eine reichsgeſetzliche Regelung der Entſchädigungen
für alle verdrängten Deutſchen vorſieht.

Streik in Hamburg. Die Angeſtellten der hi Straßen-
bahn, Hoch- und Untergrundbahn und der Alſter-
dampfer ſind am Sonntag morgen wegen Lohnforderungen
in den Ausſtand getreten. Die ſtaatliche Stadt- und Vorori
bahn hält den Betrieb aufrecht.

Hauptſchriftleiter: Helmur Böttcher (verreiß)
Verantwortlich für Politik t. V. Hanz Heiling; für politiſche Rachrichten, Vollt
wirtſchaft und Sport: Hans Heiling; ſür den geſamten übrigen redaktienell es
Teil: Er ich Sellheim. Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämtlich in Halle a. C
Otto Dhiele, Buch und Kunſtdruckeret, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S



Bankhaus Paul Schausell Go., Halle ä. 5, e. nto-Corrent- und Weeßaels da
erke

R ver Umpress- Hüte indwesentlich billiger goawaorden

v UnsereAbteilung Vmpress-Inztalt
Er. Ulrichstr. 51 kernruf 4681 e ſietert kür die Horbat- u. Vinter- Bio

Leiprigerstrasso 88. Alte Promenade 113, W 8 We e -2 n veute M einsedeseſten Donnertaern Umpresshüte 1
e e vollständig neues Programm einnerha agenDer Ieiermann e(Per letermamn Je 77 Die Dlonde Mag a in höchster Vollendung. Ja

15 Wenn Die Ceäehteten S Liebesdrama in 4 Akten hutfahrik Franz Zenk h W

e en e meiner Tee 3 Werhöhen die schon Gig Gegründet cſchaftsſtpackende Handlung. Werk in 7 Akten. Das urkomisehe tolle Lustspiel 1910. gaſte
Jeorführ.: 4.50, 7.00, 9.20 In den en eh Ede Co.Rita Tiermont, an H Ose Unsere Im press- Hüte sindDobtor lang rn iVortühr. 410, 6.20, 8.30. Wochentags auf allen Plätzen bis 5 Uhr nachmittags rh Aer v Kleine Preise bei vollem Programm! e Snach dem gleieh-namig. Bühnenwerk Die neuesten
von Adolf L'Arronge R XEinlas 8i,, Beginn 4 Uhr. Letzte Vorstellung 8. 15 Uhr. lVortühr.: 4.00, 6.10, 8.20. Wochenberichte. v e S Deutzener Volkehund,

Oeffentlicher Vortrag

Wochentags bis 5 Uhr Kleine Preise o0 Thema: Der Weg zur Freiheit gommiſſiovbel vollem Programm. an l 9 l n ſ Istn Dienstag 17. August, abends s Vhr ö gebietes a

Vin trittskarten haben e gegeben.nur am Tage der Lösung Gültigkeit. (Darmstädter Bank). w.eerrrrerrerereeereeer S g Oreis Ol eBezugsbekanntmachung. u27 Die r r r 16. Ja z h tt 1 d t h zurug. Srehlossen, e apital unserer Gesellschaft um nom. 1 0 eu S C5 auf nom. MK. 000 000. zu erhöhen durch Ausgabe von 60 000 Stäekiſi 50 95 falerel neuer a ift 3 1000. mit halber Dividenden- e 998berechtigung für das Geso sjahr M J0 ſese nom, M. 60 000 000. neuer Aktien sind von einem Konsortium Privat-B ank ge
zum Kurse von 120 h übernommen worden mit der Verpflichtung, einenMittwoch. den 18. Ang. 1930., ad Vhr Betrag von nom. M. 53 333 000. unseren Aktionären zum Kurse von Aktiengesellsehaft z. Magdeburg

Gr 088e8 0 nzert, 25 der Kapitalserhöhung in das Handels- nach erfolgter Eintragung: Forn Laut
register eingetragen worden ist, bieten wir hiermit unseren Aktionären ich gephiſch dahAuftrage des Konsortiums die vor bezeichneten 53 333 Stück neuer 6 P t z k& I. AM ibl Vor dir hor n it g be 77 von je r 1000. zum Kurse von 120 unter Ommerz III Ia 4 al U.

usi orps er Sicherhei 8spo j26i folgenden Bedingungen zum Bezuge an: II verm eratio7 77 9 1. Auf je 7 Stück Gulden- Aktien von je 250 Gulden nom. kann jeLeitung: Staatlicher Musikdirektor L. Kott. eine Vone Inhaber Aktie von je nom. Mk. 1000.- und auf Je Aktlenkapltal vnt Rüeklegen er als Alllonen. Jlartin en ſoll.

Neu Abends 10 Uhr Nen?! 3 Stück Mark-Aktien von je nom. Mk. 1000. kann eine neue vrotbeenſRr innerungen an den Weltkrieg von nom. r n e 8then polez g Beträge von weniger als 7 x den r c cenGross. Sehlachtengemälde v. L. Kott. ar Aktien bleiben unberückeiehtigt, jedoch eind aie Anmelde- in
stellen bereit, die Verwertung oder den Zukauf von Bezugs- Der Sohierzu: Rigsenieuerwerk, Vermeidung des Verlustes in der Zeit t fur uns 9nhr 1920 T Brr en

ausgefithrt von den Kunatfeuerwerkern vom 18. August bis einschliesslich 4. September 1920 ehe e hegten Ma- h
Pfei terials, enthaltend eingehende Beschreib tiGebr. Pfeiffer Bock. pei den unten verzeichneten Anmeldestellen während der üblichen m tie mer Kalerte untaugreiess u ne wicht i

2. M. (ei Geschäftsstunden auszuüben. statistische Uebersichten, sowie e werden müſſeBntritt Kinder einher. Die Ausübung des Bezugsrechts ist provisionsfrei. Die Aktien, t Gum wieder hergef
7 t welche d o echt ausgeübt worden ist, werden ab- j m ſerleſten firen r r zurückgegeben grosse Uehersichtskarte e rnruc en- W i vulniſche3. Der Bezugspreis von 120 zuzüglich halben Schlubßscheinstempols We neneist bei der Anmeldung in bar zu entrichten. Ueber die ge- der Kali-Industrie, Preisſisf Shlacht w

J leisteten Zahlungen werden Kasse-Quittungen auf dem einen Se in(blauen) Anmeldesechein erteilt. auf der sämtliche Kaliwerke, verzeichnet I C. A P e4 Die Ausgabe der neuen Aktien mit halber Dividende fär 1920 aind, gelangt zoeben zur Auagabe. fach Die Um
4 t. erfolgt nach ihrer Fertigstellung bei derjenigen Stelle, bei T ullendet.Grand- Hotel NMagdeburgerstr. 65. i n rlolet t Tee Rüergabe des quictierter Preis R. 30. Zu beziehen dureh le t

l A eldescheins. 1 Parſch a u-Jeden Dienstag und Sonnabend G r werden nicht ausgegeben. Kuxen- Abtellung tag R iſte nur5. Gleichzeitig fordern wir die Inhaber von Gulden-Aktien unserer der Mitteldeutschen Privat Bank r. 6 jrlation h
Gesellschaft erneut auf, anläßlich der Bezugstransaktion den A. -G., Magdehburg.T c m m A b O m c. UVmtausch von Gulden-Aktien in Mark-Stücke in der früher 7 8 u
bekanntgegebenen Weise vorzunehmen, wobei wir uns bereit c WaſchgJ erklären, die bisher von den Aktionären zu tragende Reichs-

i. stempelabgabe unsererseits zu leisten. 3 t in nur daue der ruſſiTanzunterricht Amen können beiden nachstehendenNieder- e ann ma ung. ſolider Hand anJ e er ren Tun Den verehrten Hausfrauen zur gefl. Kenntnis g. ſhrintendieBeginn a ittwoch. den 1. September. in Berlin, Darmstadt, Aachen, Alsfeld, Amberg, Aschaffen- e gen. is8, et laren W 7 r zie jetzt er burg, Augsburg,. Bad Naunheim, Bad Salzeehlirf, Bambers. e ne ges Jnnnns in der General- en Böttcher Prhen da
beten. Vnterricht für Erwachsene und Kinder. Bensheim. Beuthen O.-S., Biebrich a. Rh,. Bielefeld. Bingen g o e r igt daExtra-Kurse in modernen Tänzen. Einzelunter- a. Rh.. Bonn, Braunschweig. Breslau, Butzbach. Cassel, Chem- das Batkgeld zeitgemäß zu erhöhen, i am Na Gardenz, d
richt und geschlossene Privatzirkel jederzeit in nitz. Cottbus., Crossen, COnxhaven, Dortmund. Dresden, Duis- den ſind, ſyſtmeinen eigenen Räumen. vurg. Düsseldorf. Elbertelä, Forst V. L., EKRrankfurt a. H., und verweiſen wir auf die in den Backſtuben aus eſerben derFrankfurt a. O., Freiburg i. B., Friedberg (Hessen), Vulda, gehängten Tarife. Möbel ſeworfen worFrau N. Schmidt Valentin, Torsfrabe z. Fürth (Rayern). Gera, Gießen, Glatz, Gleiwitz. Göppingen, ruße Anzahlr 2006. örlitz Greifswald, Greiz. Guben, Halle a. S. Hambursg, P. Mitseohing, Obermei leS 7 5 m envpronn a. N., Herborn, Hindenburg. Hirschberg e 3 ſter An I rGeni), Sauer. Hattowſts. Kebi. Hin Kreuavurs 59.-S-, Kreou- I (hranstalt für prakttgebe andwirte n. Küterdeamte S Frau u

Dr. St n e e m Nenhaldenslebon gut der Ldw. rn4 anm). ma W S 20 e 57 el twar iehelstadt 1. ünehen, BI Neustadt (Haardt). Nen- Der 9 r Zu
Wäse ar ſhen Hauptvon der keise zurück. und ſchließt Ende Juni 1921. Tbeoret. u. praktiſche F

ie Polen

Beginn 4 Uhr. Beginn 4 Uhr.

Abſchlußprüfung vor Kommiſſion der Landwirt 2Rybnik. Sangerhausen Schweinfurt, Soenftenberg. Soran zi gpromnrer-- Stargard i. P., Stettin. Stuttgart. Tegern- ſchaftskammer. Näberes durch die Anſtaltsleitung un mieten ſie
see. Trier, Walä RhId.) Weillburg, Wetzatar, Wiesbaden,7 7 erie und ſu l e Figmann, Gr. Maunnh eimer Zigarreufabrik um nitee m t

Die Verlobung meiner Tochter Henni mit De Ruſſeded her ſdeerectendar derrn Raz Vuvuts e r e e nimmt noch einise ngebe ich hiermit bekannt. Frankfurt a. M. bei den Herren Otto Hirseh Co., unt. DasWilhelm Hoefer, Apotheker. Glogan bei Herrn H. M. Fliesbach's Wwe. D d olſchewiRoſtock, im Auguſt 1920. Sottingen bei den Herren H. F. Klettwig Relbatein, auer un en e
Grünberg i. Sehl. bei Herrn H. H. Fliesbach's Wwoe., an. Firmen, welche Muſter vorgelegt wünſchen, wollen Nachdem

Meine Verlobung mit Fräulein Henni Hannover bei den Herren Ephraim Meyer Sohn, ſich melden unter M. A. 161 an Ala, Haasensteini erteidignHoe s Heibronn bei den Herren Rümelin Co-, Vogier. Magdeburg. tteidigWie h n e Karlsruhe bei Herrn Veit L. Homburger, örod zurüdJ i Köln bei den Herren Sal. Oppenheim jr. Co-, n 15. AuguS h Da gew. Rieger gebe o Königsberg i. Pr. bei der Ostbank für Handel und h Kilon

Gewerbe k. u ſtMax Dupuis, Gerichtsreferendar, MAünenh bei den Herren Merek. Finck Co. W Il Czuge ſyſteLt. d. Reſ. im früh. Reſ.Inf.Reg. 80. wo Bayerischen HandelsbankK, o ver eigerungen r Salaten irgendwie
99

i Nürnberg bei der Vereinsbank, Ardfortsalle a. S/ m Auguſt 1320 verhn bei den Herren Görts Koenig, des Wollverwertungsverbandes seit Jahr. Kange.
Stuttgart bei der Wärttembergisehen Hofbank C. m. b. H., her äh nere Vertein die Niederlande bei der Amsterdamsehen (eutſch. Candwirtſchaftskamm.) le D

in Halle a, S. am 16. Sept. 1920. e erBank,Wien bei der Bank- n. Wechselstuben Acetien Gesell-Statt Karten! wohaft Nereur“, Anmeldung J D Verſteigerungen W ImBerlin und Darmstadt, im August 1020. eunigkt an wen Sollen SoldElfriede Schuster Bank für Handel ung Inaustrie. eutſche Vollgefelſchaft m. b. 9, e
Emil Hor n x Simson. Andreao. Berlin W. 68, Martkgrafenſtraße 77, I h weh

Verlobte. 8 r igen, Be en und Reparieren enf er h thtlingmilicher Oefen führt ſachgemäß aus. lieferbar ab Lager a den Egutuot 920 R oft öpfe r iſt. er merkt 18 Afreu Sprin kein Sir bitten unſere Le benſt, alle Einkäufe ieFr. Rudlo ermitr., 2844. a. ennger er el ben Suſerentes 4ruſpr n e i r l bei den e Würud



Halle 16. Auguſt.
proteſt gegen das Verbot der Orgeſch

Zweifel an der oberpräſidialen Kompetenz.
aß geichstagsabgeordneter Dr. Kulenkampff, Magdeburg, hat

en Reichskanzler die nachſtehende Drahtung abuſt. an dengeteilt zeſandt:
weit HOberpräſident Hörſing erläßt unter dem 12. Auguſt eine
ebiet gerordnung welche die Orgeſch verbietet und Angehörige,
welche gerber und Freunde mit fünf Jahren Gefängnis bedroht, ſo
über reit micht Zuchthausſtrafe verwirkt ſei. Die Orgeſch iſt ſeit
unktio. Ronaten der Reichsregierung bekannt. und wird als unpolitiſche

auf Zqutzorganiſation gebilligt. Jch bezweifle die ober-
n Y iſidiale Kompetenz und erhebe Proteſt

er up ogehn In unſerer letzten Nummer war geſagt, daß der Organi
ſie ten Eſcherich in der Provinz Sachſen und in Anhalt ungefähr

e v o wehrhafte, aber unbewaffnete Männer angehören. Von
vom erſchiedenen Seiten iſt uns gegenüber die Verwunderung aus

aphiſch rſprochen worden, daß in einer ſo ſtark bevölkerten Provinz wie
beraug, m der Provinz Sachſen die Zahl des ordnungsliebenden Bürger
uſen uns ſo klein iſt. Wir haben demgegenüber zu bemerken, daß es
In den i in unſerer Mitteilung um einen Satzfehler handelt und daß
rviſten e ſtatt 20 000 Männer 200 000 wehrhafte, aber unbewaffnete
n Känner )eißen mußz. Wir fügen noch hinzu, daß uns auch dieſe
aucht Zahl noch ſehr gering erſcheinen muß inanbetracht deſſen, was
Cha nere Sevölkerung ſowohl durch den KappPutſch als durch die
n anbe erſchiedenen Linksputſche erlitten hat.

Wie uns Leutnant GEger mitteilt, hak er mit dem verüchtigten
mann niemals in Verbindung geſtanden. Seine Be
Fehungen zu der Magdeburger Spitzelzentrale, deren Leiter

r Zeit Hrigens ein Demokrat und zwei ſozialdemokra-Fach ſche Parteifunktionäre geweſen ſind, beruhen ledig
laſſen. ich auf einer perſönlichen Bekanntſchaft mit Zieſentz.

hauſen. T7r die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
an den Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
onſtang, I Dienstag den 17. Auguſt. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
H. des Inhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 61 501 bis

er, die, N 000 vormittags von 8—-12, und die Jnhaber mitden Nummern
83001--65 000 nachmittags von 2--6 Uhr. Gegen Vorlage des

hſt den Lebensmittelſcheines können an jede Perſon eines Haushaltes
unter I s Gramm zum Preiſe von 1 Mk. abgegeben werden.

chreiben Städtiſcher Verkauf von Roßgulaſch, Milchſüßſpeiſe, Milch-
Frauen pulber und Malzextrakt in der Talamtſchule am Dienstag, den
te Per, Auguſt. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der
ben den Lebensmittelſcheine mit den Nummern 9001-13 000 vor-
vertvolle l mittags von 8--12 Uhr, und die Jnhaber der Nummern 18 501
den und t 18000 nachmittags von 2——6 Uhr. Gegen Vorlage des
als bei Lebensmittelſcheines können an jede Perſon eines Haushaltes

gsfähige eine 1 Kilodoſe Roßgulaſch zum Preiſe von 11 Mk., zwei Pakete
Aufneh, gichſüßſpeiſe zum Preiſe von 55 Pfg. für ein Paket, 100 Gramm
rachtech. ilchpulver zum Preiſe von 1,60 Mk. und eitie Doſe Malz-
en her extrakt zum Preiſe von 430 Mk. abgegeben werden. Die Roß-

ſeiſchkonſerven ſind auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe und unterrforder. N biſcher Aufſicht hergeſtellt worden.
d auhh Die Jnhaber von Drogengeſchäften und Apptheken werden

hierdurch aufgefordert am Dienstag, den 17. Auguſt, während
der Dienſtſtunden von 8-1226 Uhr vormittags im Stadternäh-

ungsamt, Marktplatz 22, 83. Obergeſchoß, Zimmer 37, die Be
zugeſcheine für Sacharin abzuholen. Ein Ausweis iſt mitzu-

ngen. Es wird darauf hingewieſen, daß für jede Perſon eines
haushaltes 3 Pakete abgegeben werden.
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Auflöſung ber Univerſität Halle? Zu dieſer Meldung in
mnſerer Sonnabendausgabe teilt uns der Rektor der veveinigten
Friedrichssuniverſität Halle Wittenberg mit, daß der Abbauplan
acht tom Kultusmin ſter Hasn'ſch herrührt und daß auch

wiſchen dieſem Plane und der Bekämpfung der Orgeſch keinerlei
Leziehungen beſtehen. Ein Abbauplan beſteht alſo doch!

Aus dem kirchlichem Leben der Provinz Sachfen. Berufen
m beſtätigt wurden der Kandidat Krüger in Berlin zum zweiten
Pferrer in Reideburg, Kirchenkreis Halle Land I, der Pfarrer
Kehl in Jnowrazlaw zum Pfarrer in Wildenau, Kirchenkreis
herzberg, der Pfarrer Heinrich Radlach zum Pfarrer in Saxdorf,
Kirchenkreis Liebenwerda, der Pfarrer Lange in Berlin-Schöne-
berg als Pfarrer in Meßdorf, Kirchenkreis Oſterburg, der Hilfs-
prediger Meyer in Trebnitz, Kirchenkreis Hohenmölſen als
Kiarrer in Kamern, Kirchenkreis Sandau, der Pfarrer Gubalke
aus Linda als zweiter Pfarrer an St. Ulrici in Sangerhauſen,
ßirchenkreis Sangerhauſen. Geh. Konſiſtorialrat Bock iſt zum
Superintendenten des Kirchenkreiſes Brehna ernannt worden;
Rechnungsrat Schulze zum Bürovorſteher und KangleiAſſiſtent
Trimus zum Kanglei-Jnſpektor beim Evangeliſchen Konſiſtorium
ür die Provinz Sachſen. Der Konſiſtorial-Amtsgehilfe Eiſel iſt
vom Konſiſtorium in Poſen nach Magdeburg verſetzt worden.
Im 5. Juli ſtarb der Pfarrer Junkelmann in Auerſtedt, Kirchen
treis Eckartsberga.

Die Erſtattung der Kapitalertragſteuer an Rentner mit
ſeuerfreiem Einkommen. Nach den unterm 17. Juli 1920 vom
ßeichsminiſter der Finanzen erlaſſenen Beſtimmungen kann zur
Vermeidung von Härten den einkommenſteuerpflichtigen Per
hnen, die über 60 Jahre alt ſind oder erwerbsunfähig oder nicht
üoß vorübergehend behindert ſind, ihren Lebensunterhalt durch
ägenen Erwerb zu beſtreiten, und deren Einkommen ſich haupt-
ſchlich aus Kapitaleinkommen und Bezügen der in S 9 Nr. 3
des Einkommenſteuergeſetzes bezeichneten Art (insbeſondere
Ruhegehälter, Witwen- und Waiſenpenſionen und ſonſtige Be
Fge für frühere Dienſtleiſtung oder Berufstätigkeit) zuſammen
ſeht eine Erſtattu der entrichteten Kapitalertragſteuer in
woler Höhe zugebilligt werden, ſofern die Steuerpflichtigen nachden Vorſchriften des Einkommenſteuergeſetzes keine intommen-

keuer zu entrichten haben. Die Herauszahlung erfolgt
auf Grund eines Antrages nach Ablauf des Kalenderjahres. Es
erneut darauf hingewieſen, daß entſprechende Anträge nur
di den zuſtändigen Finanzämtern zu ſtellen ſind. Wer danach
Keubt, Anſprüche auf volle Erſtattung der Kapitalertragſteuer
eben zu können, hat entſprechenden Antrag bei dem für ſeinen
Tehnſih oder gewöhnlichen Aufenthalt zuſtändigen Finangamt
z ſtellen, dagegen iſt es zwecklos und bedeutet nur Zeitverluſt
ſir den Antragſteller, ſolche Anträge bei dem Reichsfinanz-
niſterium einzureichen. Das Reichsfinanzminiſterium teilt
mit daß nicht, wie bereitts des öfteren geſchehen, Einzahlungen
auf Hapitalertrag- und ſonſtige Steuern an das Reichsfinanz-
grſerium, ſondern an das zuſtändige Finanzamt zu leiſten

Ungültige Poſtwertzeichen. Die in den Händen des
ditums noch befindlichen Marken der früheren Wertſtufen zu

3 und 716 Pf. verlieren mit dem Ablauf des Monats
t ihre Gültigkeit. Sie können zum Freimachen von Poſt
dungen nur noch bis zu dieſem Zeitpunkte verwendet werden.
e er Meere ma be 81. Sent 1825 findet

von dem jüngſt mit großem Erfolge hier aufgetretenen Muſik-
direktor Benno Plätz und dem allgemein geſchätzten Obermuſik-

Vorverkauf zu ermäßigten

Ein öffentlicher Vortrag des Deutſchen Volksbundes findet
am Dienstag abend um 8 Uhr im Mozartſaale ſtatt. Alle Natio
nalgeſinnten werden dazu eingeladen. Näheres ſiehe An
zeigenteil.)

In der Mordſache Sommer haben zwei Zeugen bekundet,
daß Sommer ſich einen Revolver von ihnen leihen
wollte, um ſich bei einem Gange nach Seeben, wo er angeblich
mit zwei Freunden eine Schreibmaſchine holen wollte, verteidigen
zu können, wenn ſie im Felde angehalten würden. Die Zeugen
haben aber die Verleihung der Waffe abgelehnt. Perſonen, die
dem Sommer oder der Martha Kühne einen Revolver der
ſonſtige Taſchenwaffe geliehen oder verkauft haben, werden ge
beten, ſich ſchleunigſt bei der Kriminalpolizei, Dreyhauptſtr. 4,
Zimmer 70 oder 20 zu melden.

Tödlich verunglückt. Geſtern vormittag wurde in der
Merſeburger Straße ein 8 Jahre alter Knabe von einem
Kraftwagen überfahren. Der Knabe wurde ſofort
nach dem Krankenhauſe „Bergmannstroſt“ gebracht, wo er gleich
nach ſeiner Einlieferung an inneren Verletzungen ver
ſtorben iſt.

nachLeichenlandung. Am 12. Auguſt um 2530 Uhr
mittags, wurde eine unbekannte weibliche Leiche, deren
Geſicht bis zur Unkenntlichkeit verweſt iſt, in der Saale am
Forſtwerder gelandet. Beſchreibung: etwa 1,50 Meter
groß, hellblondes Haar (falſcher Zopf), im Oberkiefer fehlt ein
Backenzahn. Kleidung: ſchwarzer Kleiderrock, ſchwarzes
Jackett mit grauem Futter und großen, mit Stoff überzogenen
Knöpfen beſetzt, Bluſe von Schleierſtoff mit halblangen Aermeln,
weißes Hemd mit kle'nen Spitzen, weiße Untertaille, gwaues
Trikotbeinkleid, ſchwarzwollene Strümpfe, ſchwarze hohe Schnür-
ſtiefel mit hohen Abſätzen und Gummiflecken. Wer über die
Tote Auskunft geben kann, wird gebeten, ſich alsbald Zimmer 20
oder 21 zu melden, wo die Kleidung zur Anſicht ausliegt.

Geh. Hofrat Dr. jur. Reinhard v. Frank, ordentlicher Pro
feſſor für Strafrecht und Strafprozeß an der Univerſität Mün
chen, kann am 16. Auguſt auf ſechzig Lebensjahre zurückblichen.
Geboren 1860 zu Reddighäuſer Hammer bei Battenberg, ſtudierte
er 1879 bis 1883 in Marburg, München und Kiel zuerſt neuere
Sprachen, dann Rechtswiſſenſchaft, trat 1883 in den preußiſchen
Juſtizdienſt und erwarb am 8. Januar 1887 in Marburg die
juriſtiſche Doktorwürde. Nachdem er ſich im gleichen Jahre in
Marburg als Privatdogzent niedergelaſſen hatte, wurde er 1890
ordentlicher Profeſſor in Gießen, 1900 in Halle als Nach
folger des nach Berlin beruſenen Profeſſors
Franz v. Liſzt, 1902 in Tübingen, wo ihm der württem-
bergiſche Perſonaladel verliehen wurde, und 1916 in München.
1918 erhielt er den Titel Geheimer Hofrat. Der Jubilar iſt
Mitherausgeber des „Pitaval der Gegenwart“ und der „Ver
gleichenden Darſtellung des deutſchen und ausländiſchen Stvaf
rechts“. Von ſeinen ſonſtigen Veröffentlichungen ſind die „Straf
rechtlichen Fälle zum akademiſchen Gebrauch“ ſeit 1894 in 5 Auf
lagen erſchienen, während „Das Strafgeſetzbuch für das Deutſche
Reich nebſt Einführungsgeſetz' von 1897 bis 1915 14 Auflagen
erlebt hat.

Prow eng Sachſen
Die Umlage für künſtliche Düngemittel

Jn Kreiſen der landwirtſchaſtlichen Bevölkerung iſt vielfach
noch die Anſicht verbreitet, daß die neben den Höchſtpreiſen für
/rickſtoffhaltige und phosphorſäurehaltige Düngemittel zur Er
hebung kommende und einen Teil des Verbraucherpreiſes bildende
Umlage eine Art Steuer iſt, die dem Reichsfiskus zufließt. Dieſe
Anſicht beruht auf einem Jrrtum. Die Umlage dient in erſter
Linie dazu, die Mittel zu ſchaffen, die erforderlich ſind, um die
Höchſtpreiſe bei der ſtetigen Steigerung der Produktionskoſten
(Ausgaben für Löhne, Rohmaterialien uſtw.) längere Zeit ſtabil
8 halten und wirtſchaftlich ungünſtig arbeitenden Werken die
Veiterarbeit im Jntereſſe einer ausreichenden Belieferung der

Landwertſchaft mit künſtlichen Düngemitteln zu ermöglichen. Die
Umlage hat ferner den Zweck, die Einfuhr von beſtimmten Dünge-
mitteln und Rohſtoffen, die zur Herſtellung künſtlicher Dünge-
mittel benötigt werden, zu fördern. Die Umlagebeträge werden
hiernach ausſchließlich im Jntereſſe der Land-
wirtſchaft verwendet. Mit den aus der Umlage zur Ver
fügung ſtehenden Mitteln iſt es möglich geweſen, die Erzeugung
von künſtlichen Düngemitteln ſo zu ſteigern, daß der Landwirt
ſchoft zurzeit genügende Mengen zugeführt werden können. Ohne
die Zuſchüſſe aus der Umlage hätte die Hunſtdünger-Jnduſtrie
dieſe Tätigkeit nicht entfalten können. Einzelne größere Werke
hätten ſogar die Erzeugung von Düngemitteln einſtellen müſſen,
was aber ein Ausfall von Düngemitteln unter den gegenwärtigen
Verhältniſſen zur Folge haben roürde, dürfte jedem Einſichtigen
ohne weiteres klar ſein.

NMagdeburg, 15. Aug. (Für 39 000 Mark Kar
tuſchen in Gerwiſch geſtohlen.) Aus dem Artillerie-
devot Gerwiſch ſind etwa 100 Zentner Meſſingkartuſchen im
Werte von etwa 30 000 M. geſtohlen worden. Da es ſich um
15-Zentimeter-Langrohr-Kartuſchhülſen handelt, die ein Gewicht
von je 13 Pfund haben, läßt ſich das Diebesgut nicht unbemerkt
transportieren. Die Erfaſſungsabteilung des Reichsſchatz
miniſteriums, Landwehrſtraße 7, Fernſprecher 7848, bittet unter
Hinweis auf die für Herbeiſchaffung von geſtohlenem Heeresgut
ausgeſetzte Belohnung etwaige, den Diebſtahl betreffende
Beobachtungen umgehend mitzuteilen.

d. Wernigerode, 15. Auguſt. (Beſtrafter Rohling.) Der
Landwirt Willi Heumann fuhr am 22. Auguſt abſichtlich mit
ſeinem Fuhrwerk in die Herde des ihm verfeindeten Schäfers
Körber und verſetzte dem alten Schäfer einige Peitſchenhiebe und
gab auf ihn drei Schüſſe ab, von denen einer traf. Der Land
wirt wurde zu drei Monaten Gefängnis, 100 Mk. Geldſtrafe
wegen verbotenen Waffentragens und zu 1000 Mk. Sühne an
den als Nebenkläger zugelaſſenen Schäfer verurteilt.

1. Bernburg, 15. Aug. Brennendes Auto.) Jn der
Nacht zum Sonntag fuhr gegen 1 Uhr morgens ein Auto an der
Ecke der Fiſchergaſſe und des Quais beim Wenden gegen einen
Anlegepfahl. Durch den Zuſammenprall erplodierte der Benzin
behälter und mit einer hohen „Stichflamme verbrannte der
größte Teil des Autos. Die Jnſaſſen konnten ſich durch
raſche Flucht retten.

b. Weimar, 15. Aug. (2000 Mark Belohnung für
die Ermittelung eines Raubmörders.) Der Erſte
Stagtsanwalt hat für die Aufdeckung des Raubmordes an der
Obergarderobiere Albine Püſch vom Stadttheater in Chemnitz,
der bekanntlich hier verübt wurde, eine Belohnung von 2000 M.
ausgeſetzt.

Gotha, 15. Aug. (Der große Muſeumsran
der hier am 22. Juli verübt worden iſt, beſchäftigt z die
Berliner Krimina weil die Täter vermutlich iner

Montag den 6. Auguſt (920
222 z

Spezialiſten ſind. Die Einbrecher erbeuteten antike Uhren,
Armbänder, Ringe, Kreuze, Nadeln und dergleichen mehr, alles
Hoſtbarkeiten aus Gold und Silber, die mit BVrillanten, Perlen,
Smaragden uſw. beſetzt, zum Teil auch mit kleinen Bildniſſen in
blauem und buntem Schmelz verziert ſind. Es handelt ſch um
111 Stüchder wertvollſten Kleinodien des Kunſtkabinetts, die, weil
unerſetzbar, in Wahrheit einen Millionenwert repräſenkieren und
die ſich möglicherweiſe in ſicherem Verwahrſam im Ausland
befinden. Zugang verſchafften ſich die Einbrecher nach Art der
Faſſadenkletterer, indem ſie am Blitzableiter en. porſtiegen und
dann auf einem ziemlich breiten Mauerſims in 10 Meter Höhe
an den Fenſtern des erſten Stocks des Schloſßbaues entlang
gingen, bis ſie ein geeignetes Fenſter zum Einſteigen fanden.
Jbr Angriff galt der nördlichen Galerie des Landesmuſeums, in
der ſie zwei Schränke erbrachen und ihrer Koſtbarkeiten be
vaubten. Den Rückweg n ſie wahrſcheinlich wieder über
den Steinſims und am Blkftzableiter herab.

Gardelegen, 15. Auguſt. Magdeburger Sicher-
heitspolizei im Kreiſe Gardelegen.) Zur Unterſtützung der Landjäger iſt eine Hundertſchaft der Magdeburger
Sicherheitspolizei in unſern Kreis verlegt worden; fie wird auf
den einzelnen Landjägerſtationen untergebracht. Der kom
miſſariſche Landrat hat hierzu eine Bekanntmachung erlaſſen, in
der hervorgehoben wird, daß die zunehmende Kriminalität eine
Verſtärkung der ſicher heitspolizeilichen Maßnahmen im Kreiſe
notwendig gemacht hat. Insbeſondere wird darauf hingewieſen,
daß aus dem hieſigen Gefangenenlager ehemalige ruſſiſche Kriegs
gefangene in größerer Zahl entwichen ſind, die ſich jetzt land
ſtreichend umhertreiben. Es wird daher eine weſentliche Aufgabe
der Sipo ſein, derartige Elemente aufzugreifen und den zu
ſtändigen Bewachungszentralen wieder zuzuführen. Die Bevölke
rung des Kreiſes wird aufgefordert, die Sicherheitsorgane dabei
in weiteſtgehendem Maße zu unterſtützen.

Eingeſandt-
Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alle
unſere Leſer zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit denen
der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber

Beethovenfeſt in Halle
Der Plan eines Beethovenfeſtes zum bevorſtehenden 150.

Geburtstage des größten deutſchen Tondichters, „das zugleich die
Grundlage bilden ſoll für einen weiteren zielbewußten Ausbau
unſerer öffentlichen Muſikpflege“, könnte ungeteilte Freude
bringen, wenn nicht gleich ſchon von vornherein ein auswärtiger
Leiter und „Mithelfer“ empfohlen würde. Man ſollte vorerſt die
heimiſchen, tüchtigen, lange Jahre erprobten Berufskräfte zur ge
meinſamen Veratung, Beſchlußfaſſung und künſtleriſchen Tätig
keit heranziehen. das wertvolle Material ſichten, zuſammen
ſchulen und zu künſtleriſchen Taten formen, dadurch ein Feſt
ſchaffen, von echter Heimakkunſt getragen, das zugleich den Ruhm
Halles verkündet. Leicht könnte man doch aus den Fehlern des
einſtigen Beethovenfeſtes eine Lehre ziehen und nicht in der
Ferne ſclweifen, wenn das Gute ſo nahe liegt. Daß es in allen
Reichen der holden Muſika in Halle in Bezug auf die öffent
liche Muſikpflege „mehr als traurig beſtellt ſei“, iſt zum min
deſten übertrieben. Es iſt wohl zuzugeben, daß gerade von aus-
gewählter Stelle Unterlaſſungsſünden begangen und mittel-
mäßige Taten ungebührlich hoch eingeſchätzt, unterſtützt und be
lohnt wurden; während andere erarbeitete, höhere rünſtleriſchen
Taten ohne jedwede Beachtung und Unterſtützung blieben. Wollte
man beiſpielsweiſe vergeſſen, daß die öffentliche Muſikpflege
grade auch außerhalb des Theaters vor und in der Kriegszeit,
auch noch in der Revolutionszeit „unter erſchwerten Be
dingungen“ rege und hochachtbar blieb. Was leiſteten beiſpiels

weiſe die vereinigten Männerchöre, die Franz-Singakademie,
der Händelverein (die letzten beiden hatten allerdings mit
fremder Unterſtützung und in Verbindung des Theaters und
Theaterorcheſters leichteres Schaffen), weiter die in der Heimat
zurück gebliebenen Künſtler, die Vaterländiſche Männergeſangs-
vereinigung, die Halleſche Singakademie, der Stadt-Singe-
chor und nicht zuletzt das I. Halleſche Konſervatorium,
das ſeit 21 Jahren des Beſtehens, faſt ohne jede
materielle Unterſtützung, cqus eigener Kraft und mit großen
Opfern ſchafft und keinen muſikaliſchen Feſttag vorüber-
gehen ließ, ohne würdige Taten zu bieten. Jch darf wohl
erinnern an die Bach-, Händel-, Gluck-, Haydn, Mozart-, Beet
hoven, Schumann, Schubert-, Mendelsſohn- Abende, an die
Liſzt-Feier mit Neitzel, an das Verdi, Franz-, Reger- und
Wagner-Feſt und an die Mitwirkung bei den Theaterfeſtſpielen
„Meiſterſinger“, „Parſifal“ und IX. Sinfonie, weiter an die weit
über 100 Kriegswohltätigkeitsaufführungen. Daß ſchon vor den
Ferien im Konſervatorium für den Beethoven-Tag im Dezember
Vorbereitungen gemacht wurden, daß beabſichtigt war, das Phil-
harmoniſche Orcheſter mit dem Konſervatoriums- Orcheſter und
Chor zu vereinigen, ja, daß ſogar ſchon längſt weitgehende Pläne
gefaßt worden ſind, Volkserhebungs- und Bildungs
abende zuſchaffen, muß beſonders betont werden, weil leicht
angenommen werden könnte, daß die Halleſchen Tonkünſtler der
Aufrüttlung der „Halleſchen Zeitung“ vom 18 Juli 1920, der
ich wegen meiner Ferienreiſe erſt verſpätet näher treten kann,
bedurften, und nicht an den 150. Geburtstag Beethovens gedacht
hätten. Daß andere ernſte Vereinigungen ſich im ſtillen zu
Beethoven Abenden auch ſchon rüſteten, nehme ich ſicher an.
Meine Zeilen beabſichtigen nicht etwa eine Polemik heraufzu
beſchwören, ſondern ſollen nur mahnend und anregend ſagen:
„Entwurzelt die beſtehenden künſtleriſchen Werte nicht, ſondern
ſchützt und fördert die Heimatkunſt. Vereinigt alle Tüchtigen
zu echt künſtleriſchen Taten im Geiſte Beethovens, dem Muſik
höhere Offenbarung war als alle Weisheit und Philoſophie.“

Schillers Worte mögen dem geplanten Werke Lertſtern ſein:
„Jmmer ſtrebe zum Ganzen, und, kannſt Du ſelber kein Ganzes
werden, als dienendes Elied ſchließ' an ein Ganzes Dich anl“

Konſervatoriumsdirektor Bruno Heydrich.

Gewinn- Auszug
der

16. Preuſ Sudd. (242. Preufß.) Klaſſen- Lotterie
3. Klaſſe 2. Ziehungstag 13. Auguſt 1926

und war je einer auf die Iose glelcher Nammer ha den delden
Auf jede gezogen Nummer sind vwel gleleh bohe Gewinne gefallen,

Abtellangen I und II

Ohne Gewähr Rachdruck verboten
Jn der Vormittagsziehung wurden Gewinne ber 208 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 100000 M 50100
2 Gewinne zu 3000 M 21918
o Gewinne zu 500 M 86447 105844 167898
14 Gewinne u 400 M 61599 1009184 127431 128182 188058 176016

ar Gewinne zu 300 M 16013 29004 81187 34101 39021 89254 585560
61520 65151 68599 89835 147487 1780098 209712 215968

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 208 Mark gezogen.
2 Gewinne u 20000 M 202947
2 Gewinne zu 10000 M 163662
4 Gewinne zu 5000 M 809172 40839
4 Gewinne ru 1000 M 183717 218887
2 Gewinne u 600 M 1680082
12 Gewinne zu 400 M 66047 114417 124016 137041 165652 188480
30 Gewinne zu 800 M 11119 12648 20850 4344141 40484 406000

14584 476459 124411 190708
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druck der mit einem verſehenen Original- Artikel und Original- Meldungen der
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Verringerung der Lebenshaltungskoſten
Uns wird geſchrieben

Der r Dr. W der den Unabhängigen na und beſonders durch ſeine Angriffe auf die
Zechenbeſitzer bekannt geworden iſt, hat in der letzten Nummer
der von ihm herausgegebenen „Finanzpolitiſchen Korreſpondeng“genaue Berechnungen über die Höhe der Sebeneyek-

tungskoſten in den letzten Monaten mitgeteilt.
Nach ihm beliefen ſich die Koſten des Ernährungsbedarfes in
Berlin für einen erwachſenen Mann für den Monat Juni auf
wöchentlich 50 M. gegenüber 70 M. im Mai 1920, für ein Ehep ar
auf 81 Mark gegenüber 1183 M. im Mai, für ein Ehepaar mit
2 Kindern auf 121 Mark gegenüber 167 M. im Mai.

Ferner gibt er folgende Verhältniszahlen ſeit Februar
1. Für einen erwachſenen Mann Nahrungskoſten in Prazent
ſätzen im Februar 100, März 118, April 140, Mai 146, Juni 100.
Geſamtlebenshaltungskoſten Februar 100, März 116,5, April
139,9, Mai 134,5, Juni 109,8. 2. Für ein Ehepaar mit 2 Kindern
Nahrungskoſten in Prozentſätzen Februar 100, März 120,6,
April 147, Mai 163,7, Juni 118,6. Geſamtlebenshaltungskoſten
Februar 100, März 125, April 143, Mai 144,5, Juni 116.

Die von Dr. Kuczynski mitgeteilten Ziffern, aus denen eine
ganz bedeutende Senkung der Lebenshaltungs-
koſten im Monat Juni erſichtlich iſt, ſind um ſo
intereſſanter, als man nicht behaupten kann, ſie von einem
Manne aufgeſtellt worden ſind, der „kapitaliſtiſch irgendwie ver
dächtigt iſt, gegen den deshalb der z werden
könnte, ſie ſeien abſichtlich geßärbt, um erial gegen weiteve
Lohnforderungen der Arbeitnehmer zu liefern.

Aktiengelellſchaften
Maſchinenfabrik Baum, A.? G. in Herne. Jn dem Pro

ſpekt über die Zulaſſung von 136 Mill. M. neuer Aktien
ſchreibt die Verwaltung: „Das Ergebnis des am 31. Juli abge
laufenen Geſchäftsjahres läßt wieder eine angemeſſene Ver
zinſung erwarten, ſofern nicht irgendwelche außerordentliche Er
eigniſſe dazwiſchen treten ſollten. Die vorliegenden Aufträge
ſichern ſämtlichen Betrieben volle Beſchäftigung bis Anfang 1921.“

Verleihung von Bergwerkseigentum. Von der anhaltiſchen
Regierung iſt dem Kreisausſchuß des Kreiſes Bernburg unter
dem Namen „Magdalene“ bei Oberpeißen das Berg-
werkseigentum an einem Felde von 1 000 000 Quadratmeter, das
in den Feldmarken Oberpeißen und Roſchwitz-Zepgig des Kreiſes
Bernburg liegt, zur Gewinnung der im Felde vorkommenden
Braunkohle nach Vorſchrift des Berggeſetzes vom 20. März 1896
verliehen worden.

Neues Steinkohlenbergwerk. Unter dem Namen Kohlen
bergwerk Minden wurde eine neue Geſellſchaft gegründet,
die den Geſamtbetrieb der Gewerkſchaft Preußiſche Clus in
Meißen bei Minden übernimmt.

Weitere Ausdehnung des Engelhardt-Konzerns. Die Engelb
hardtBrauerei, die erſt kürzlich die Weſtfalia Brauerei in Dort
mund ſich angegliedert hat, hat, vorbehaltlich der Zuſtimmun
der beiderſeitigen G.-V., mit der Vereinigten St. Georgen u
Feldſchlößchen Brauerei A.G. in Sangerhauſen einen Ver-
ſchmelzungsvertrag abgeſchloſſen. Danach werden für je 8 Aktien

an

Wohnungsbauten auch ohne die

der Brauerei in Sangerhaufen zwei Engelhardt Aktien gewährt.
Es iſt beabſichtigt, den Belrieb in Sangerhauſen unverändert
fortzuführen. Durch die Angliederung des Sangerhäuſer Unter
nehmens wird das mitteldeutſche Abſatzgebiet der Engelhardt
Brauerei, die bereits in Halle und Merſeburg eigene Vetriebs-
ſtätten beſitzt, eine entſprechende Abrundung erfahren.

Elektrizitätswerk Crottorf A.G. Crottorf. Das Unternehmen
ſchlägt wieder 10 Proz. Dividende vor.

Seldmarkt und Banken
Der Halleſche Bankverein errichtet in Köt hen unter Ueber

nahme der Bankfirma Max Mendershauſen eine Zweig
ſtelle.

n e Jan n Induſtrie (Darmſtädter Bank). Das
ezugs auf die durch die Erhöhung des Grundkapitals der&efelſcheft um 60 Millionen Mark zur Au gelangenden

Aktien iſt vom 18. Auguſt bis einſchliehlich 4. September bei der

hieſigen Niederlaſſung der Bank guszuüben. Näheres iſt aus der
Angtzeige in der heutigen Ausgabe erſichtlich.

Hancdel, Induſtrie, Hancdwerk
Keine Zahlung der Ausfuhrabgabe in Teilbeträgen. Mit

Rückſicht darauf, daß die Ausfuhrabgabe in ihrem vollen Betrage
erhoben wird, auch wenn von den in der Ausfuhrbewilligung be
zeichneten Waren zunächſt nur ein Teil ausgeführt wird, war
angeregt worden, in ſolchen Fällen nur die entſprechenden Teil
beträge der Ausfuhrabgabe einzuziehen. Dieſer Anregung kann,
wie uns vom Reichswirtſchaftsminiſterium mitgeteilt wird, nicht
ſtatt gegeben werden, da ihre Verwirklichung für die ſchon
jetzt überlaſteten Zollſtellen eine ſo erhebliche Mehrarbeit
bedeuten würde, daß dadurch die korrekte Erledigung der Amts
geſchäfte in Frage geſtellt werden würde. Dagegen ſind die mit
dem visherigen Verfahren verbundenen Härten durch die jüngſt
eingeführte Möglichkeit der Stundung der Ausfuhrabgabe durch
die Zollſtellen im weſentlichen behoben worden.

Zur Zementbewirtſchaftung teilt das Reichsarbeitsminiſte
rium mit: Vor einigen Tagen ging durch die Preſſe die Nach
richt, daß der Reiſchsavrbeitsminiſter eine Verfügung erlaſſen habe,
wonach die Zwangsbewirtſchaftung für Zement auf
gehoben ſei, daß aber für eine derartige Verfügung nicht das
Reichsarbeitsminiſterium, ſondern das Reichswirtſchaftsminiſte
rium zuſtändig geweſen wäre. Dieſe Nachricht iſt irrig. Die
Zwangsbewirtſchaftung für Zement iſt nicht aufgehoben.
Der Reichsarbeitsminiſter hat nur verfügt, daß vorläufig bis
auf weiteres die Abgabe von Zement, Kalk und Ziegeln für

Freigabeſcheine er-folgen darf, die ſeinerzeit durch Erlaß des Reichskommiſſars
für das Wohnungsweſen vom 24. Februar 1920 vorgeſchrieben
worden ſind. Eine derartige Anordnung gehört zur Zuſtändigkeit
des Reichsarbeitsminiſteriums, da dieſes die Geſchäfte des früher
damit befaßten Neichskommiſſars für das Wohnungsweſen nach
dem 1. April 1920 in vollem Umfange übernommen hat.

Engliſche Verordnung über zurückgegebene feindliche Pa
tente. Das Jnſtitut für Weltwirtſchaft und Seeverkehr an der
Univerſität Kiel beſitzt den Text der neuen engliſchen Order,
wodurch das Voard of Trade unter Zugrundelegung des Tra-
ding with the Enemy Amendment Act 1914 und der Treaty of
Peace Order 1919 ermächtigt wird, die Lizenzerteilung für die
vom Cuſtodian zurückgegebenen feindlichen Patente zu kon
trollieren. Intereſſenten können gegen Erſtattung der Schreib
unkoſten eine Abſchrift des Originaltextes dieſer Order von der
Nachrichtena“ teilung des Jnſtituts bekommen.

Handelsregiſter Halle a. S.
Oswald iſt
Hleinau iſt

Wagengeſtellung. bez(Saale) einſchließlich der anſchließenden Privatbahnen)
am 14. Auguſt
ſtellt: 5494 Wagen zu 10 Tonnen: nicht geſtellt:
10 Tonnen.

Die Firma Lierloſchen. Die Firma Gorza wer Und
aufgelöſt.

Jm Eiſenbahndirektions irk bale
wurdenfür Kohlen, Koks, Briketts, und Naßpreßſtein

e69 Vagen ge

und

J

Amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis

Von Feſtſetzung beſtimmter Sprechſtunden habe i
abgeſehen, weil ich jedem Geſuchſteller jederzeit

gen

Sprechſtunden im Landratsamte.

ch bisZur Verfi
ſtehen will. Dieſes Beſtreben hat jedoch den Nachteil imgehabt, daß ich an vielen Tagen nicht dazu gelange, die hie

Arbeiten zu erledigen und die zur ſchnellen Abwicklu
uf

ſchäfte unentbehrlichen Vorträge der Abteilungsleiter der Ge
zunechmen.

Trotzdem will ich auch jetzt noch nicht dazu übergehe
Verkehr lediglich auf beſtimmte Stunden einzuſchränken
bitte jedoch, nur bei ganz dringenden, keine Aufſchiebur,
tragenden Anliegen außerhalb der Zeit von 10—12 und ver
mittags mich aufzuſuchen. vornach wie vor im Sommerhalbjahr von früh 7
halbjahr von früh 8 Uhr an zu ſprechen.

entgegen

n, den

Für ſehr dringlich e Sachen bin h
Uhr, im Wint

er

Halle, den 9. Auguſt 1920.
Der Landrat des Saalkreiſes.

Ad. Thiele.
Abgabe von Zuchtſtuten aus Heeresbeſtänden

Der Herr
Anregungen, aus der Truppe die zu Zuchtzwecken
Stuten herauszuziehen und gegen andere Pferde
bevölkerung umzutauſchen, aus Gründen dienſtlicher
auf weiteres keine Folge geben können.
von Zugpferden der Truppe gegen Reitpferde
nicht angängig.

Reichswehrminiſter hat den an ihn
geeigneten

der Zivil-
cher Natur biz
iſt ein Umtauſch

aus ZivilbefDagegen hat das Reiheſchah miniſter h
Ebenſo

jetzt die Verſorgung des Heeres mit Pferden obliegt, der Wgah
von Zuchtſtuten aus den Remonteämtern grundfätzlich
ſtimmt. Die Abgabe kann aber erſt nach der Herbſtmuſte
erfolgen.

Etwaige Anträge auf Ueberlaſſung von Zuchtſtuten
bis 26. Auguſt

zuge

rung

d. J. einzureichen. ſind mir
Halle, den 10. Auguſt 1920.

Der Landrat des Saalkreiſes.
Ad. Thiele.

WFettverteilung.
Jn der Woche vom 15.--21. Auguſt 1920 kommen auf die

Fettmarke Nr. 8 im Saalkreis an Speiſefetten zur Verteilung50 g Butter zum Preiſe von 1,55 Mk. an einen V n
berechtigten;

erſorgungt

100 g Butter an einen Selbſtverſorger.
Halle, den 10. Auguſt 1920.

Kreisfettſtelle des Saalkreiſes.
Kuſchmierzik.

Stenenangebote
CLebensſtellung!

Herren aller Stäude als
Reiſevertreter

von großer ViebVerſichernngs- Geſellſchaft mit
zeitgemäßen Bedingungen gegen bohe Provi-
jonen, Tage und Reiſegelder ſofort geſucht.
latzvertreter finden gleichfalls gegen bobe

Proviſionen Anſtellung. Offerten unter Z. 4050
an die Geſchäftsſtelle d. Zta. erbeten.

i n

Dertmunder Kulmbacher Xägehener

Großbrauereien
mit feinsten Starkbieren, Deutseh-

Pilsner extra stark,suehen zur Vertretung ibrer Interessen-
r eventuell auch für jederauerei allein por Sept. oder Oktober

gut eingeführten General- Vertreter
für gröbere Bezirke.

Hotels u. BRestaurants zu Ausschanklokalen gernebt.
Getl. Anerbieten mit Referenzen u. K. L. 1015
an Ala- Haasenstein Vogler in Dortmand.

ehePerſönlichkeiten
mit ganten Beziehungen zu den Tageszeitungen
und der landw. Preſſe, die in ſteter Fühlung
mit der Landwirtſchaft ſtehen, zur Unterbringung
von Artikeln aus dem Gebiete des Pflanzenbaues
gegen Honorar. Gefl. Offerten unter Z. 4049 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

läcglien 90 War Für ländlichen Haushalt
wird fleißiges

und mehr
ädrchen

aus beſſerer Familie, das

verdienen fleißige Leute
durch Verkauf ein. neuen

alle häusl. Arbeiten mit-

unentbehrlichen Artikels.
machen muß, Gelegenheit zum Kochenlernen,

edermann iſt Käufer!
inem Notſtand abge-

Backen, Einlegen. Gehalt
nach Uebereinkunft. Eigenes

holfen! Muſter gegen Zimmeru, Familienanſchluß
3 Mk. auch in Briefmarken
B. KlIopfer, Hauſen

zugeſichert. Angebote an

bei Dillingen a. Donau.
e

4 Stellen-Geſuche S e

Friſeurmeiſter,
Ende der Wer, ſympatiſche Erſcheinung, längere
Zeit ſelbſtändig und Oberleiter einer größeren
Friſeurinnung im niederrheiniſchen Induſtriegebiet
welcher Fa milienverhältniſſe halber ſein bisheriges
Geſchäft verkaufte, ſucht ver ſofort

ötellung als Geschäftsführer in nur
erſtem Geſchäft am Platze.

Suchender iſt durchaus perfekt im Herrenfach,
zraktiſcher und kaufmänniſcher Leitung.

Gefl. Angebote unter Z. 4048 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

e n t e r e n
auf.

Quellenfinder
Richard Kleinau, Oberbokringenteur, Cöthen nhalte),

sucht mittels Metallwünschelrute
und eigner Rilfsapparote unterirdisohe Quellentdufe, Wasser, Oel sowie Mineralien

Bis dato 1050 Dntersuchungen im In- und Auslande ausgeführt. Beste behördliche und
private Referenzen. Geriehtlich anerkannter Wasserdaufachmann. W
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Die neuen Formulare über

Nach weiſung
der Ausgaben für die Erwerbsloſenfürſorge
und zur Behebung des Arbeikermangels

in der Landwirkſchaft
hält vorrätig

36068

Bucnhalterin,
in allen Büroarbeiten bestens er-
fabren, mit lang jähriger Praxis,

sueht Stellung
für zofort oder später, möglichst auf
dem Lande, auch inHotel, Sanatorium,
Gut usw. Werte Angebote unter
Z. 4042 an die Gesehäftsstelle d. Ztg.

Für meine frühere

I. Buchhalterin,

gebildete, n u.ewiſſe ma te Dame, in
er Buchf. m. Abſchluß

langjähr. erfahren, desgl.
im Kaſſen und Vertrags-
weſen, ſuche ich entſprech.
Stellung. Gefl. Angebote
unter Z. 4051 an die
Geſchäfisſtelle d. Zeitung.

Wir bitten unſere Leſer
ergebenſt, alle Einkäufe
u. ſonſtig. Beſorgungen
nur bei den Jnſereuten
der Halleſchen Zeitung.
vornehmen zu wollen.

Ein älterer Witwer
in ſicher. Stellung wünſcht
die Bekanntſchaft einer
einzelſtehenden Dame mit
etwas Vermögen

zwecks Heirat.

Offert. unt. Z. 4048 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.
Dir. Auftr. v. mehr. 100 heiratsl.
Damen m. Verm. v. s-200000
Hark. Herren, a. o. Verm., die
rasch u. reich heir. woll., erh.
Xostenl. Ausk. Schlesinger,
Berlin, Wastmannsztr. 29.

Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei
Verlag der Halleſchen Zeitung.

heirat

7 vgMietGeſuche
Junger Mann ſucht S

für Mitte September 1620
einfaches zimmer

mit voll. Penſion in der
Nähe v. Hauptbhf. i. Halle.
n an Hax Sehbudert,

eſchäftsſtelle dieſ. Zeitg.

T verkäufe

Sargon d'Hor,
Orig. Belg Stichelfuchs,
Staats-Erh.-Preis, prov,
ekört, glänz. Vererb. weg.
achzucht verkäuflich.

Rttat. Burg Gladbach,
Kreis Düren (Rold.).

Hochfeine
FrankenZwetſchken

aus Bavern eingetroffen.
Verkauf morgen früh von 4 Uhr

an auf dem Wochenmarkt.
Verkaufsſtelle Mittwoc gigerhof“,
Leipziger Straße 64. Wiederverkäufer, Bäcker
und onditoren erhalten Vorzugspreiſe.

Obſtgroßhandel.
Ehemann Chriſtian,

eine Auswahl
Mittwoch, den 18. d. Mt8s., erhalte ich

Kbelgiſcher
Arbeits
pferde,

Tel. 6564.

Rittergut in Thür,
3 564 Morg., für 740 000 Mk. mit8 lebend. Inv. ſowie geſ. Ernte ren
S halber ſof. verkäufl. I. Hyp. Mt. 150060 h
S i0 Jahre feſt, Reſt zu zahlen. Beſichtig m

ſofort erfolgen. Däßgre Auskunft münd
oder telephoniſch erte

dwig,Juſpeltor Lucwig, Halle t.
ngerwesg 1 II.

Schriftl. Anfragen Mk. 1. beifügen,

Wollverfteigerungen
des Wollverwertungsverhbandes

(deutſcher CLandwirtſchaſts-
kammern)

in Berlin am 27. Auguſt 1920,
in Güſtrow am 1. September 1920
in Halle a. S. am 16. September 1920.

Anmeldungen zu den Verſteigerungenſwkeunigit an 8
Deutsehe Wollgesellschaftm, b. H.

Berlin SW. 68, Markgrafenſtr. 7.

Säaäcolee
aus Papiergewebe für

Kartoffeln,
Swiebeln,Gemüſe uſw

in großen Poſten ſchnell
offerieren

Pereinigto Vack- I. Autovaren-fih

Berlin No. S. Greiſewalderſr.
Telef. Kgſt. 2961/62. Tel.Adr. Jutewarenſet p

Vicia villo
unsere Speslal

Saatgutoys

Größ. mrzu verkaufen.
Aufs. Debusehinski,

Merſeburgerſtr. 88.

4 verloren J
2 Jagdhunde verlunf
Gegen gute Belohnung abzugeben. Der gro
dunkelbraun, der tleine jung, grau m. braun

Hermann Elsae
Prieſter, Saalkreis.

ch

ergangenen
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